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Totaler Luftkrieg 
feldzugentscheidend ? 

Von Generalfeldmarschall 

Kesselring 

Douhet, der Begründer der Idee \ om 
totnlcn Lufokrieg, stand a'lem mit seiner 
Anschauung Weni::JC folHten: viele 
~prnchen de1 Luftwaffe. ubedrnupt die 
Hedeut11nn al-; K1mpfonffc <lec; Kr egec; 
ab. 

Seitde<m sind Feldzüge geführt wor­
den. die bew esen haben, daß em mo­
derner Krieg der Techn.k ohne die tech­
nt!'.che Waffe nicht mehr denkibar ist: 
die aber auch bew esen haben, daß sich 
diese Waffe in Erkenntnis ihrer techqi· 
schcn Milglichke1ten ihre cinnen G~­
setze. ihre be!;oncleren E'ns<itzgrund lltzc 

9eschafren hat. 
Wer in dem Blich der Geschid1te -

und die Fcldzi1ge des Jahres 1939 40 
sind zum nrößten Teil bereits Geschichte 
geworden· - zu lesen gelernt, h.it, we ß. 
welchen Anteil an den einze nen Feld­
zügen die junge deutsche Luftwaffe in 
Zusammenarbeit mit Heer und Marine 
genommen hat. Für diese können die 
nachstehenden Ausführungen nichts 
Neues bringne oder nur eine Best:iti­
gunf] ihrer Erlebnisse oder Beobachtun­
gen: Pur andere werden sie mehr srm. 
vielleicht sogar Erlebnis. 

In den \ ornngeg,mgenen Feldzügen. 
im Bewegungs~neg, hätte die Luftwaffe 
ihre Aufgt1be nicht erfüllen können, 
wenn sie nicht in der Erziehung und 
Ausbildung ihrer Waffe eines beachtet 
hätte: cm Teil der Wehrmacht zu wer~ 
den. und wenn sie nicht bestrebt ge­
wesen wiire, in der \Vehrmacht denken 
zu lernen, und damit ge'ernt hätte, sich 
in den Kampf der \ erbundenen Wehr­
machtste1 e bedenken- und bedingungs­
TOs ehr:znordnen. 'Es g!bt keine bedeu­
tende Knmpfhandlung. der nicht die 
Luftwaffe durch die ihr eigentümliche 
Kampfführung em anderes, neues Gesicht 
gegeben hätte. \Vo früher Kav~~lerie· 
pntrouillen. später gepanzerte Spahwa­
gen sich unter Schwierigkeiten Teilein­
blicke in die Lage des Feindes vrr­
schaffen konnten, haben Nah- und 
Fernaufklärer sich innerha b kurzer Mi­
nuten oder Stunden den unbeschränkten 
Einblick verschnfft. Dies bedeutet. dnß 
der obere Fiilner ein kJares Bild über 
die Gesamtlage erhält und somit befä­
higt ist. aus der Tiefe rechtzeitig 
schlachte9tscheidende Bewegm:gen e~n­
zuleiten. Bei dem Luftwaffenfuhrer lost 
dies weitreichende Angriffe in das feind­
liche Hintcr'nnd aus, um feindliche Be­
wegungen jed\\ eder Art zu stören oder 
zu zerschlagen. Hier greift die Luftwaffe 
in die Operationen des Feindes ein. Sie 
kann damit dem ganzen feindlichen 
Kriegsgeschehen eine n~ue Wendung ge­
ben und von Beginn an fehlzugentschei­
dcnd wirken. 

Di(' eben ern .ihnte Kampftätigkeit 
driickt .~i<.:h fo einer m1ttclbnren Unter­
stützung des llecres aus, d. h. sie hilft 
dem Heer. bevor sich die An fange der 
be:dcrse1tigcn Heere e:inander gcn~lhert 
haben. Augenfall,ger wird die 11 n mit -
t e l b a r ~ LI n t c r s t ü t z u n g des 
Heeres durch <l1e Luftwaffe, weil sie den 
gegenüberliegenden Feind trifft und dn­
mit <lern Infanteristen oder den Panzern 
unmittelbar '\ orn ärts hi'ft. Sie kann da­
mit s c h 1 a c h t e n t s c h e i d e n d sein. 

Mit dem E'ngreifcn der Luftwaffe in 
den Erdkampf ist etwas Neues m der 
Kriegführung aufgetreten: die atembe­
raubende Sc h n e 11 i g k e i t der 
K r i e g s h a n d 1 u n g e n und bei aller 
Bruta!it;lt der Kricgführung. im gan:..!n 
gesehen die J-lumnnität des Krieges. Es 
steht fest, <laß die Kriegsgeschichte aller 
Zeiten keine großr:iumigen Feldzugent­
scheidungen m so kurzer Zeit aufzuwei­
sen hat; es steht weiter fest, daß noch nie 
Truppen mit solcher Rücksichts'osigke1t 
und ohne Rücksicht auf offene Flanken 
und rückwärt ge S cherung \ orgestoßen 
sind. wie unsere um erg1e1chhchen Pan­
zertruppen. die ihrer Luftwaffe vertrau­
ten, weil sie sie m ihrer Wi11kung und 
Verläßlichkeit !kannten. Eines setzte die­
ser Luftkrieg voraus: die Lu f t h e r r -
s c h a f t. Ist sie nicht erkämpft verkeh­
ren sich alle die eben genannten Vorteile 
in ihr Gegenteil. Ob man ste in der Luft 
oder in Zerstörungsangriffen gegen die 
Bodenorganisation sucht oder in beidc1~ 
Verbindung, ist gleichgü!tig; das allein 
Wesentliche ist. daß sie sich auswirkt. 

Das, was für die Kriegführung :u Lau­
de gesagt worden ist, gilt sinngemäß 

obruk 
vor dem Fall 

Kairo, 1. Mai (A.A.) 
0.-r Beridlt des britischen Hauptquar­

tiers im Mittleren Osten besagt, daß der 
Feind heute früh in den äußeren Vertei­
d1gu11gs9ürtel Tobruks eingedrun1:ien ist. 

In dem Bericht heißt es: 
Die feindliche Infanterie griff mit ziemlich 

starken Kräften und unterstützt von Tanks ge­
stern abend an und drang heute früh ein. Ein­
zelheiten stehen noch nicht zur Verfügung. Der 
Kampf hält noch an. 

Im Gebiet von S o 11 u m waren die britischen 
Patrouillen wieder tätig und fügten dem feind 
Verlu. te zu. 

Säuberung im 
Peloponnes und Angriffe 

auf Malta und T obruk 
Berlin, l. Mai (A.A.) 

Das Ob!!rkommando der deutschen Wehr­
macht gibt bekannt: 

tu G r i e c h e n 1 an d haben die deutschen 
Trnppen ihre S ä u b er u n g so p er a t i o n e n 
hn stidlichen P e 1 o p o n n es gegen die ver· 
sprengten Abteilungen britischer, griechischer 
und .serbischer Streitkräfte fortgesetzt. 

Bei Angriffen der deutschen Luftwaffe auf die 
S u d a . Bucht wurde ein großer Tanker und 
:zwei weitere große Handelsschiife schwer be­
schädigt. 

In N o r d a f r i k a Tätigkeit der deutsche!1 
und italienischen Autklärungsabteilurigen 1rut 
örtrclten Erfolgen. Deutsche und italienische 
Stukas ver:.cnkten im Hafen von T o b r u k ein 
Handelsschiff von 5.000 BRT und verursachten 
on den Befestigungsanlagen von Tobruk sowie 
im fort Palastrion große Zerstörungen und. aus­
gedehnte Brände. Auiklärungsflug'Leuge griffen 
eine Rundfunkstation, Feldbefestigungen und 
Ansammlungen von Automobilen und Tanks 
ni:t guter Wirkw1g an. 

Im Laui der vergangenen Nacht bombardier· 
ten deutsche Stukas erneut mit guter Wirkung 
den Hafen von La V a 1 et t a (Malta), ebenso 
den Mugpiatz von Venezla. In der frühe des 
1. .l\,oi wurden drei feindl;che Jagdflugzeuge 
vom Hurricane-Typ bei Luftkämpfen über der 
Insel abgeschossen. 

Ein U ·Boot meldet die Versenkung eines 
Dampfers von 7.000 BRT, womit dieses U-Boot 
bis jetzt innerhalb einer Feindfahrt 42.650 BRT 
feindllchen Schiffsraums versenkt hat. 

Erfolgreiche Angriffe der Luitwafie richteten 
sich ferner gegen Hafenanlagen an der S ü d . 
u n d 0 s t k ü s t e E n g 1 an d s. -Aufklärungs­
flugzeuge beschädigten im Seegebiet um Eng­
land ein großes feindliches Handelsschiff 
schwer. In der Nacht zum 1. Mai versenkte die 
Luftwaffe vor der schottischen Ostküste einen 
Dampfl'r von 1.000 BRT und beschädigte zwei 
weitere Schiffe sowie einen Z e r s t ö r er s o 
s c h w e r , daß man sie als v e r 1 o r e n be· 
trachten kamt. 

Schwache feindliche Krälte flogen an ver· 
schiedenen Stellen NorddC1.1tschlands und in die 
Umgebw1g der Reichshauptstadt ein, wobei 
Brand- und Sprengbomben geworfen wurden. 
.Militärische oder wehrwirtschaftllche Schäden 
entstanden nicht. Einige Zivilpersonen wurden 
getiltet oder \'erletzt. 

• 
Der q,stcm vo11 der Anatolischen Agentur 

ni, ht :ur Veröffrmhchung uelansite OKW-Ber1cht 
\-Om 3tl. Apr 1 ist :mch ht•11te nicht eing,'gang~n. 

Leukas, Zante 
und Kephallenia 

besetzt 
Rom, 1 Mai (A.A.) 

Be11cht Nr 130 des .talienisc:h,·n H::iuptquar-
1 rs 

E n Flug:, ugvcrbanJ und Abtl'ilungen vo, 
F;.illsch1m1trupp,·n. die durch Bomhu und J.iger 
beg'cit t v.a1 •'II, bewt:tcn gest.-rn d11~ Inseln 
K e p h n 11 c n i .i und Z a k y n l h o s. Heut.• 
\iO n 'tt 1g 1 nde en auch lnbnter e;1hte1lungrn nus 
Alb, en nf der Insel Lcubs. 

ltd cn s,he und deutsche Bomber setzten dk 
Bo-nh 1rd1rrung drs Stützpunktes von La Valetta 
lM lt 1) fort, wobei bcträc:htliche S,h,idl'n und 

auch f1ir die Seekriegführung. 
Am Kurischen Haff begann die Zusam­
menarbeit. Norwegen und England sind 
!\.Icilensteine der Entwicklung, die heute 
noch nicht abzusehen ist. 

Der totale Luftkrieg. der sich anmaßt. 
f eldzugentscheidend zu sein. setzt sich 
damit mit den Grundsätzen der bisheri­
gen Knegslelue in \Viderspruch, daß ein 
Krieg erst dann gev.:onnen ist, wenn der 
lnfanteri~t mit seinen Stiefeln oder die 
M 'lrine mit ihren Schiffen oder letzten 
Endes Luftlandetruppen den gegneri­
schen Boden besetzt haben. Das kann 
sein. hia1.1cht aber nicht zu sein. Ich be­
trachte den tota'en Krieg der Luftwaffe 
scmem Inhalt nach schon dann als erfüllt, 
wenn die Energiezentren des Landes ver­
nichtet. der Widerstandswille des Vol­
kes geliihmt ist. so daß seine Besetzung 
mehr oder weniger kampflos erfolgen 
kann, oder wenn schon die Drohung mit 
einer Besetzung einen letzten Wider­
stand t?ines Volkes brechen läßt. 

Istanbul, Freitag, 2. l\lai 19.tl 

Branoe hervorgerufen wurden. In der A e g a i s 
griffen unsere Torpedoboote einen stark geschütz­
tE'n Geleitzug an. Ein Kreuzer und ein großt"r 
Zrrstörer wurden durch Torpedos getroffe,. 
Trot: der heftigen Abwehr der Flak der zahlrei· 
chen begleitenden Eioheltt'n kehrten unsere Tor­
pedoboote ohne jeden Schad„n zurück. 

Ein italienisches Aufkl.ärungsJlug:cug, das ci· 
ni:-n Gcleltzug festgestellt hatte und hierbei von 
5 britisclx'n Flugzeugen angegriffen wurde, schoß 
zw~ fcindllche Maschinen ab und kl'hrte unver­
sehrt zu sei11em Stützpunkt zurück. 

In Nord a f r i k a warie:i italienische und 
clcutsd1e Aufkliiru.ngsabtcilungen östlich von Sol­
lum feindliche Streitkräfte :uriick, wobei sie 
Panzcrwag~n vernichteten. 

Italienisch-deutsche Plicgerwrbände griffen er­
neut 111 rollendem Einsatz die Befestigungen und 
den Hafen "·on Tobruk an 

In O s t a f r ! k a gehen die Kämpfe in den ver­
sc:hiedrncn Abschnitten \Hiter, mit besonderer 
Heftigkt>it im 9l'bi..:t von Alaghi. Bei Assah 
s;mk ein feindlicher Hilfs.krt>u::er durch Aulbu· 
r_.n 01uf elnc Mine. 

Rom. 1. M.1i (A /\.) 
.Oas Kn~g.~ministcrlum hat beschlossen, vom 1. 
Juni <ih alk Studenten d\'r Jahr~skla.ssrn 
1915 bis 1920 cinzubrrufen, die bishi:-r mit 
Rlicksicht auf ihre Studirn vom Militärdienst be· 
[reit \1. arcn. 
Da~ Unt"'rrichtsministl.'r um hat fer.:icr eine 

\V ~isung veröffentlicht, auf Grunu deren vom 
31. Mai ab Sonderprüfungen durchgeführt wcr­
drn, zu denen nur Studenten zugelassen waden. 
die bereits gemustert sind, und von drnen sich 
bereits rinc großl' An::~hl freiwillig g<>meldct 
hatte. 

Normalisierung in Serbien 
ßt>lgrad, 1. ,\\ai (,\A n. DNB) 

Der .\1ili!ärbefehlshaber rn S e r b i e n , Ge­
neral f ö r s t er, hat e'nen Verwaltungsrat fur 
den Wiederaufbau und die Normalisierung des 
Lebens in den besetzten serbischen Ocbieten 
geschaffen. Eine Anzahl Serben wurde zu Che!­
kommissaren an Stelle der :friihcrcn Minister er­
nnnnt. 
Die~ Kommissare werden in enger Zusam­

menarbejt mi~ dem Militärbefehlshnber und sei­
nen zuständigen Stellen zu arbeiten haben, 
damit die von den deutschen Truppen wied~r­
hergestellte Ruhe und Ordut.ng aufrecht erhal­
ten und gleichzeitig die \.\öglichkeiten der na­
tionalen Wirtschaft des Landes \'Ollsthndig aus­
g-eniirzt werden. 

• 
Lliibach, 1. .\hu (A.An.Stefani) 

. Da Kommissar für die Zivilverwaltung hat 
dh? Frist für die Angabe von Dev!s~n und aus­
ländischen \Vertpapieren sowie Schulden oder 
Guthaben gegenilber dem Ausland und den 
nichtbesetzte:::i jugoslav..iscmn Gl'bieten b,~ zum 
3. Mai Vl'rlängert. 

Die Gruben von Trbovelje sind unter llebcr­
wac:hung gestellt worden. Die öffentlichen 
Schriftstücke, Plakate und Anschläge müssen ln 
slowenischer und ltallenischer Sproche abgefaßt 
wcrd~n. 

* Rom, 1. „11,1ai (A.A.) 
Nach einer .\foldung der Stefani-Agentur hat 

ein Bataillon Schwarzhemden die Säuberung 
der Insel Korfu beendet. Das griechische Ba­
taillon, das sich geweigert hatte, sich zu erge­
ben, wurde gefangen genommen. In der frühe 
des 30. April besetzten italienische Luftlande­
truppen den wichtigen Stützpunkt von Argo­
stoli auf der Insel K e p h a 11 e n i a. 

Stimmungs­
umschwung 

in der Türkei? 
·Budapest, 1. Mai (A.A.) 

OFI teilt mit : 
Im nächsten Abschnitt des Krieges 

wird man darauf abzielen, den Achsen­
mächten die a!bsolute Kontrolle i.m Mit­
telmeer zu sichern, das ist der Elndruc-k, 
der in Budapest nach dem für die Achse 
glücklichen Ausgang des Balkanfeldz.u­
ges herrscht. 

Durch die Besetizung der griechischen 
Inseln und die tatsächliche Anwesenheit 
des Reiches i-n unmittelbarer Nachbar­
schaft der klcinasi·atischen Küste ~e­
winnt die H a 1 tu n g d e r T ü r k e i 
eine gewisse Bedeutung, wie man in di­
plomatischen Kreisen bemerkt. Die un­
garische Presse hebt die von der türki­
sohen Presse an Englands Adresse ge­
richtete Kritik an der Kriegführung her­
vor. und die halbamtlichen Zeitungen 
glauben bereits auf Seiten der Türkei ei­
nen „ S t i m m u n g s u m s c h w u n g " 
gegenüber England feststellen zu kön­
nen. 
Trotzde1n wendet sich die Aufmerksam­

keit noch mehr der I b e r i s c h e n 
H a 1 b i n s e l zu. dem .anderen neural­
gischen Punkt am Einga'l'lg zum Mittel­
meer. Man kann in Spanien, so bemer­
ken die diplomatischen Kre se in Buda­
pest. „einen Fa'ktor des tatsächlichen 
Krieges. der in positiver Weise zur Ach­
se orientiert ist", sehen. 

Hinsichtlich Portugals schreibt der 
, ,P e s t e r L l o y d ": 

„Es ka·nn heute nicht mehr die Rede 
da\'On sein, daß dieses Land gegenüber 
Großbritannien die bisher beobachtete 
Haltung beibehält." 

;,Manchester Guardian" 
spricht von kommender 

Probe 
London, 1. ,\\ai (A.A.) 

Der diplomatische .\\itarbeiler de<\ „M an -
c h es t er G u a r d i a n": 

„Hitler und seine Generale planen offenbar 
den Angriff auf Aegypten \'On Osten wie rnn 
Westen. Infolgedessen ist der Augenblick, wo 
die Tu r k e i auf die Probe gestellt werde, 
nicht fern. Augenblicklich ist die deutsche Dro­
hung gegeniiber der Türkei vor allem militäri­
scher Art, aber das Reich könnte sehr wohl auch 
erneut seine Technik der friedlichen Durch­
dringung versuchen, um seine Ziele zu errei­
chen. Welche Taktik die Deutschen aber auch 
anwenden mögen, so scheint es doch zahlreiche 
beruhigende Faktoren zu geben, um die Tür­
ken dazu zu ermutigen, daß sie sich den deut­
schen Forderungen gegenüber trotz der Rück­
schläge in Griechenland schwerhörig verhallen . 
D:e Lage in Aegypten und die Verstärkung der 
britischen Z1tadellen im O::;tcn mul~ ihre Ent­
schlossenheit anregen." 

....... 
UNG ARN „. „.„ . \\ ./' .„.„ .... ,„.°\ A ' 

;t• \ ·~ . „............ ·,, 
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Uns~rc Karte ver.inschaulicht d11' E11tli'rnunr,.:n in der Luftlinie der wichtigsten Punkte auf d~m 
B.ilkan, außerdem ;:;eigt sie die Höhen der e111re lncn Gebirgszuge, di<' fasr an die 3.000-m·Grl'nze 
hrranrl'icheu. Diese Ang1be11 machen dir Schwierigkeiten deutlich, die von den d~utsche:i Truppen 

zu überwi ndcn waren 
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16. JAHRGANG 

Sender Ankara 
meldet: 

Nach dem Sender \'On Beirut sind irakische 
,l\.\annschaften und Offiziere, d:e am 3. _\\arz 1 fl~I 
entlassen worden waren, wieder e.ngezogen 
worden. Die irak:schen Streitkräfte marschieren 
in Richtung auf den englischen Flugplatz von 
1. labbeniye. Die brit'sche Regierung hat, um 
Jeden Zwischenfall zu \'ermeiden, Bagdad ge­
warnt. Das Ergebnis ist noch n'cht bekannt. 

• 
General Weygand v. 'dersetzt sich dem 

Durchmarsch der Deutschen durch Nordafrika, 
in welcher Form ein solcher auch erfolge. Die 
Deutschen \'erlangen auch seine Abberufung, 
aber selbst wenn Vieh\' zustimmen sollte, wird 
W.eygand vermutlich s'ch weigern, nach Frank­
reich zurückzukehren. Der deutsche Druck auf 
\'ichy ruft in der öffentl'chen .\1e:nun rr fr.:ink­
reichs eine Reaktion zu Gunsten de Cla~lles her-
vor. 

.Ameri~a beachtet genau die llaltung Frank­
reichs. Es sucht vor allem zu \'erhindern daß 
~er Hnfen vo~. Dak::tr den Deutschen ;1

1

usge­
lief~rt werde. Eme solche Abtretung stände i m 
Widerspruch• zu den Interessen 
Was h i ~ g.t o n .s. Im übrigen geht die große 
Demokratie iense:ts des Atlan1ik mehr und mehr 
dem Krieg entgegen. 

Kotzias in Ankal'a 
At11kara .. 1 Mai. 

Der Bürgermeister von Athen, Minister 
Kotz i a s, dessen Eintreffen in lzmir 
gemeldet worden war, befindet sich ge­
genwärtig in Ankara. 

Kotzias wohnte den Beratungen der 
GNV in der Sitzung des vergangenen 
Mittwochs von der Loge der diplomati­
schen Korps aus zusammen mit Außen­
mmister ~ükrü Saraco~lu bei. 

Kotzias wird sich, wie es heißt. nach 
Amerika begehen. 

Spannung im Irak 
fö11tl:id. 1. Mai (A.A.) 

Das Propagandaamt veroffrntlicht folgende 
M ttc.ilung: 

D.e Regil'rung des 1 r a k hat bereits ihre Sor­
ge um die Durchfuhru:ig der &stimmungm des 
e n g 1 i s c h - i r ;i k 1 s c h e n V e r t r a g e s be­
kundet, indem sie gewissen britischen Streir­
kräften die Landung in Basra gestattete, um den 
Irak im Transit zu passil'rcn. Das britische Drän­
gen, diesen Bestimmungen zuwiderzuhandeln, hat 
jedoch die Regierung gc:wungen. die notwendig n 
Maßnahmen zu ergreJfcn, um die Rechte des 
Landes =u wahren. 

Das l'dle irakische Volk wird gebetl'n, voll· 
kommene Ruhe zu bewahren u:id Vertrauen in 
die Gerechtigkeit seiner Sache :u haben. 

Jedes Schiff im Sperr~ 
gebiet wird torpediert 

BerUn, 1. Mal (A.A.) 
Von halbamtlicher Seite wird mitgetellt: 
In der Wilhelmstraße zeigt man sich gegen.· 

über den neuen Erklärungen von Präsident 
R o o s e v e lt auf der Pressekonferenz von Wa· 
shlngton über dle P a t r o u i 1 1 e n t ä ti g k e i t 
der lJSA-flotte völlig gelassen. 

In den politischen Kreisen der Reichshaupt­
stadt betont man lediglich, daß diese frage be· 
reits hinreichend von der deutschett Presse 
kommentiert worden sei, und man betont wel· 
ter, daß diese Frage nicht das politische Ge· 
biet berühre, angesichts der Tatsache, daß 
Deutschland rechtzeitig eine kategorische Er. 
k 1 ä r u n g übe r d a s S per r g c b i et ab· 
gegeben habe. 

Den allgemeine11 Eindruck in der W ilhelm· 
straße kann man dahingehend zusammenfassen, 
daß Deutschland sich kaum darum kümmert ob 
d.~e v_om. Reich festgesetzten Sperrgebiete 'bc· 
r11Cks1ch.t1gt werden oder n icht, und von wel­
cher Seite. Man erinnert in BerUn abE>r an die 
f?rm~llen Erklärungen Hitlers, d:iB je d es 
S c h 1 f f , das in das Sperrgeb:et komme 
t o r p e d i e r t werde. ' 

~ 

London, 1. Mai (A.A.) 
Der '.;'cwyo•ker Vertreter des „0 a i l y Ex. 

Press \ersichert das Vorhandensein eines 
Gcntlerr;en-Ahkommens z,\,sd1rn d.:n USA. 
Gr0ßbriti!nnien, Australi('n und Holland über die 
r1emeinsame B<:nut::ung Ihrer M a r i n es t ü t z • 
P u n k t e i m P ,, ;: 1 f 1 k fur di:-n Fall. daß Ja· 
pan die Besitzungen der einen oder anderen die· 
s r Mächte angreifen sollte. 

Die Stüt:pu:ikte dies?r '> ('r Mo1chtc 1m P;1zi· 
fik wurden dem Opfer eines eventuellen Angr!I!es 
::ur Verfügung gestellt. 

Dit> amerikanischen Sachverständigen haben die 
Ut:ber:eugung, daß dil! USA.Marin·;.- einen har­
ll'n, wenn nicht verhängnisvollen Schlag gt9en 
Japan führen könnt~. w~nn de japanische Flotte 
von ihre:i Stützpunkten so weit entfernt wie 
Singapur operiere:i miißte. 

„Unter dem Schutz 
unserer eigenen Geschütze" 

:0.:ewyork, 1. .\\ai (A.A.) 
Die „N e w y o r k T · m c :;" schreibt in ihrem 

Leitartikel: 
„D:e USA sind bereits in e.nen Kampf bis 

zum Letzten verwickc't. Die Verteid;gung bringt 
\'iele Dinge mit sich. S:c umfaßt e:ne unmi~tel­
barere Hilfe fiir die lapfcrcn Völker, die gegen­
wärfg an der Front kärnpfen, und sie umfaßt 
auch die Entschlossenheit, sich zu sichern, daß 
die \vesent!ichen Lieferungen an ihrem Bestim­
mungsort in England u n 1 er dem Sc h u ~ l 
u n s e r e r e i g e n e n Ci e s c h ti t z e ankom­
men." 
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Kroatiens Kampf 
um Selbständigkeit 

Das serbisch-kroatische Verhältnis 

Der Zusammenbruch der Habsburger Doppel­
monarchie i.n den Tagen des Oktober /Novrmber 
1918 sah die Geburtsstunde des Königreiches der 
Serben, Kroaten und Slowenen (SHD). Kroaten 
und Slowenen hatten sich bereits während des 
\Veltkrieges zusammengeschlossen und strebten 
eme südsl<1wische Einigung an. 

Die nach Korfu geflüchte;e serbische Regie­
rung n,1hm 1m Jahre 1917 die Verbindung mit 
dem südslawischen Komitee auf, und es kam zum 
Abschluß ci:ies Abkommens, d.is die Zusammen­
arbeit nach dem Kriege vorsah. 

In La:bach hatre sich inzwischen der sloweni­
sche Nationalausschuß gebildet und die militäri­
sche und zivile VolJzugsgewalt in den sloweni· 
schrn, aber stark deutsch durchsetzten Provinzen 
libernommen. D1est>r N.1tionalausschuß verkündete 
d c llnabh,mgigkeJt von den H;1bsburgern und 
den Anschluß an das serbische Konigreich. Am 
29. Oktober 1918 folgte die Unabh,mglgkeitser­
kliiru'1g Kro,1tie:is. und ~r kroatische Landt;1g 
voll:og zusammen mit den Slowenen in Agram 
den Anschluß an Serbien. Am 6. November t.•t 
Bosnien denselben Schritt und am 29. November 
Montenegro. Am !. Dezember 191S wurde dann 
das Königreich der Serben, Kroaten und Slowe­
nen feierlich ausgerufen. 

Der neue Staat erhielt durch das Friedensdik­
tat von T r 1 a n o ::1 seine n e u e n G r e n -
z e n. Mit slowenischen Gebieten kamen d:11nals 
eine ganze R e i h e d e u t s c h e r S t ä d t e , 

Lens verlangte. Der innere Zwist erreichte :;ei· 
nen Höhepunkt, als im Jahre 1928 der Bauern· 
führer R a d i t s c h i m B e 1 g r ad e r P a r 1 a -
m e n t erschossen wurde. Da eine parlamen­
tarische Regierung immt>r weniger möglich wurde. 
hese.tigte Kb n i g A 1 ex a n d e r durch einen 
Staatsstreich am 6. Januar 1929 die Verfassung 
und ersetzte sie durch eine M i 1 i t ä r d i k t a -
t u r. Im Oktober 1929 wurde das Königreich der 
Serben, Kroaten und Slowc:icn. um die Einheit­
lichkeit dieses Reiches nach außen hm betonter 
zum Ausdruck ::u bringen, in das K ö n i g • 
r e i c h J u g o s 1 a w i e n (J ugo Sud) umgewan­
delt. Aber auch wahrend der Diktatur gingen 
die Auseinandersetzungen der föderali•tischen und 
zrntralistischen Tendenzen weiter. Nur die star­
ke Hand des Konigs Alexander konnte die aus­
ejnanderstrcbe;idm Elemente zusammenhalten. 

Als im Jahre 1931 die Mörderkugel König 
Alexander traf, enthüllte sich vor d~r europi.ii­
schen Oeffentlichkeit wi<>der der Riß. der das 
Reich der Südslawen in zwei Volkstumslager 
trennte. Prinzrcgcnt Paul versuchte in mühevoller 
Arbejt und mit viel Geschick, den Ausgleich zu 
schaffen. Erst im August 1939 gelang ~s ihm, 
eine V e r s t ä n d i g u n g z w i s c h c n S e r • 
b e n u n d Kr o a t e n herbeizuführen. Fünf 
Mitglieder der kroatischen Bauernpartei, d.iruntcr 
der Kroatenführer Dr. M a t s c h e k , tr3ten in 
die Belgrader Regieru1l9 ein. Die Gleichberech­
tigung der drei Volksteile wwie der Glaubens­
beke:mtnisst' wurde-n ;rnsdrücklich anerkannt. 
Der serbisch-kroatische Ausgleich blicb «1ber nur 
ein Versuch oder der Beninn einer wirklichen 
Einigung der beiden Volkstümer. denn gerade 
die let:tcn Ereignisse. das lange Zögern Dr. 
Mats~heks nach dem Staatsstreich. in die neue 
Regierung Simowitsch einzu!reten. bewiesen, dnß 

L.1stwagen mit serbischen Gefa:igenen ,1uf dem \Ve9e zum Sammellagl'r 

vorwiegend in Untersteiermark. an Serbien. Vie­
le jahrhundertealte Städte und Markte wie Mar­
burg, Pdau, Cilli, Rann, Gonohitz. t lohen• 
mauthen, M<1hrenberg, Friedau. Prävali, Unter­
drauburg erlitten das gleiche Schicksal wie die 
uralte deutsche Sprachinsel Gotschec. 

D.is Serblrn vor dem '.Veltkricg war ein 
g e s c h 1 o s s e n e r N a t J o n a 1 s t a a t. Mm­
derhcltcn- und Natlonalitfüenproblcme waren Ihm 
des halb fremd. Im :1eugeschaffenen subisch­
kroatisch-slowenischen Staat machte sich das 
Altserbentum :ur herrschenden 
S c h l c h t. In einem robusten Egoismus war es 
den Serben eine Selbstwrständlichkeit, d:e an­
deren Volkstümer mit allen Mitteln sich anzu­
gleichen und in das ~erbische Volkstum aufgehen 
zu lnssen. Der urs prlinghch beschloss•·ne und 
von den Kroaten und Slowene:? erhofft\.' födcra-
1..stische Zus;1mmenschluß wurde schon durch d!e 
V c r f a ~ s u n g drs Jahres 1921. die g c g e n 
d 1 e Stimm c n der Kr o a t e n beschlossen 
wurde, Jn einen str<ifforg.inisicrte-n Emheitsst.1,1t 
unter st.irk betonter serbischer Fuhrung umge­
wandelt. Der K;1mpf dcr Serben gcgt"n Kroatrn 
und Slowenen erschiitterte den jungen Sta:1t in 
se1,en ersten Jahren und machte den ·nncren 
Aufbau fast unmoglich. 

D'e Kroaten, die s.ch begeistert dem jun· 
gen Kon gre1ch der Südslawen :ur Verfügung ge­
stellt hatren. fuhlten sich schon sehr bald .1uf ul­
len Gebieten des offentlichen Leben.~ zu r ii c k-
0 es et z t. Zahlreiche serbische Beamte kamen 
nach Kro;:it en und ühern.1hmen die fühn·nden 
Verwaltungspos ten. Auch die hohen Kommando­
stellen in drr Nationalarmee wurden fast durch· 
weg mit Serben besetzt. Die Folge w.1r, d.iß die 
k r o a t j s c h e B a u e r n p a r t e i unter der 
Fuhrung von Raditsch in einen immer schärfrren 
Gegensatz zu den Machtansprüchen der Serben 
kam u:1d immer energischer die Autonomie Kroa· 

-v„o. '"'" 1JJA& 

{tt ttU!t"~·;~~:„ 
(23. Forts-.!t:ung) 

Endlich wollte M.itter auch einmal zu Worte 
~ommen. Sie fragte, ob es Im Geschäft schon be­
z a~t sei, daß Ina und Rudolf in etwa 14 Tagen 
u ück.kdmc:i? ~ Ina habe es gestern geschrieben. 

„Nem, daruber weiß ich nichts'" erwiderte 
Pcrtri~ plötzlich m.ßmutig und legt~ dre Zigar­
re beiseite, - „Jetzt, 'bei dem \Vetrer .sollte 
Gn„schka lieber in den Bergen bleiben! . 

. Auf diese \Vorte ging die Mutter nicht ein. 
S'.e benut.zte ~.1s Schweinen der .\1änner und er­
:ahlte, w:e glanzend es fna ginge. w,15 :Je sich 
nur wunsche, das schenke ihr G hk . 
Schmuck, Pelze, Kleider - ja, das sei ~i~c L~'~ 
ben! - \Vir sollten ein kle.lncs H.iusche:l h· bc 
In Blankenese;•. fligte sie hinzu, „aber V~ter aw:Ü 
dus nlch t. \\ ~nn es nach mir ginge .• . " 

„Schnickschnack: Wir bleiben in unserer \Voh­
..nung und damit b~ta. Wem es hier nicht paßt, 
d er bleibt dr.iußenl 

,,Maßlge dich bitte, Gust.w, ich meine _„ 

,Ach was d,1 dejnc Meinungen kenne ich! 
Wills t du uns den gemütlichen Abe:id d,1rnit 
verderben? Sei friedlich, Mutter, und hraue uns 
noch eir1en Grogw. - und mit ejnem for.schendm 
Blick auf seinen Gast: „Sie trinken ja g:ir nicht, 
J-krr Pertrik? Laus über tl.ie Leber gelaufen?" 

Die Mutter ging hinaus in die Kuche, um 
he ißes \Vasser zu bereiten . 

Also lna ~st glücklich sagte Pertrik nach 
I! 

die GcCll'nS<1tze n.1ch wie vor ,n all<'r Kraßheit 
best.md~. zumal bekannt ist. daß Dr. Matscht.>k 
~tatk zu Kompromissen und h.1lben Lösungen 
:ie1gt. 

Die innerpolitischen Spannungen beruhten in 
erster Linie auf der verwickelten völkisch-kultu­
rellen Struktur der Bevölkerung. Von der Ge­
samtbcvölkrung von etw.1 15.000.000 Einv.ohnern 
sind ;>nn<ihemd die H.il!tc, etwa 7~ Millionen 
Scrbr n, 5 Millionen Kroaten. 1}'2 Millionm Slo­
wenen dE'r Rest Volkstumsangchörige, also 
Oeuti:che. ,\1a;:rdonicr, Ungarn , Rumäne:? und Al­
h.mer. In Jugoslawien kben etw.1 eine h :1lbe 
Million Volksdeutsche. Oer Konfession nach ~ ~ ­
hören die Serben der serbisch-orthQdoxen Kirche 
111. die Kroaten und Slow..'ncn sow·r der qrogte 

Teil der christlichl'n Rosnil'r sind römisch-katho­
li•ch.D..r Rest der Bosnier ~ind Muselm.mrn. 

Als jetzt nach 11 - t.iqigcm Kampf dl'r jugosl.i­
v.isehe Staat :usammE'·1hr.1ch, w.ir die Au~ruhmg 
l'inC'~ sclbstandigen Kroatien nur der lO()ischc 
Endpunkt i n der Entwickluno drr S••rbisch-kro.1 · 
tischen Re::.1t'hungen. 

-<>--. 

Ueberschwemmungen 
in Ungarn 

Budapest, 30. April (,\ A. n. Stcfani) 

Der S z a m o s - f"l11[\ ist hci der Stadt De~ 
iiher d:e Ufrr getreten und h:it einen Tc:! der 
Stadt und die hcn:ichh:irten Täler uhcr­

schwemmt. 

Der große Ti s z a - Flur\ droht chenfalls, 
über die Ufer zu trl'ten und wl'ite Gebiete in 
Mittelungarn rn iiherschwcmmen. 

einer \Veile versonnen, „ist d.1s Glück, ~·en:i 
sich jeder Wunsch, den man außert, erfüllt?" 

„Hm, - wie meinen Sie ck?nn das, Herr Per• 
trik? Ach so ja. verstehe!" Albrecht zog kr;Htig 
an seiner Pfeife, meinte nachher: „Ich weiß nicht 
recht . • . um so etwas habe ich mich rtie ge­
kümmert. Als ich zur See fahren durfte. das war 
Glück. . • Aher d,1 Sie vorhin cuf Ina anspiel­
t\'n, will ich Ihne:l antworten, daß ach einen so 
großen Alkrsunterschied in einer Ehe - wie 
das bei Ina tmd Gruschka dl'r Fall ist - rticht 
fur gut halte.'' 

„Das ist auch meine MeinUJ1g. Käpt'n Albrecht. 
Hoffentlich bereut ln,1 ihren Schritt nicht - " 

„Ich h.1be sie genug gewarnt. Als ich an 
Gruschkas Krankenbett s<1ß. mich mit ihm aus­
söhnte. da habe ich ihm klar meine Bedenken 
über eine solche Ehe geaußert .•. " 

In c!.-?m Auge:iblick kam die Mutter wieder 
ins Zimmer. D~r Alte wollte erneut mit dcm 
Trinken anfangen. Aber Pcrtnk lehnte ab. Er 
wrabschiedete sich schnelJ . 

„\Vas ist deon dem in die Krone gefahren?" 
sagte die Mutter, :ils sie mit ihrem M<inn allein 
war, „l.iuft Knall und Fall davon . . : · 

,,Weiß ich auch nicht! Von dem Augenblick 
an, da du das Gespruch aui Ina hrachtest, war 
mit ihm nichts mehr anzufangen . . merkwürdig, 
sehr merk'll.iirdig!" Er fuhr sich mit dem Ha,d­
rücken über den Mund uni griff nach der Fla­
sc~. „Na. hilft all~s nichts. dann bin ich ge­
zwungen. den Rum allein aus:utrinken • .. !" 

• 
Immer heimatlicher wurde die Landschaft. Hin­

ter Hannover taten sich die breiten Tore der 
Luneburger Heide auf, unermeßliche Wälder und 
weite Wiesen, blank von Regen und Nebel. 
Strohgedeckte Katen, kleine verträumte Dörfer. 
ein träge dahinsickernder Bach . . . Ina wjschte 
mit den Fingern die Scheibe S.Juber und nahm 
alles t~i!f in sich auf, was i>ich ihrer1 Blicken bot. 
Die Heide liebte sie über alles. In Jugendtagen 
hatte sie hier manchen F" ientag verbracht -
ach, wie lange l,19 das schon zurück' 

Tiirl{isclie Posl 

Frankreich 
baut wieder auf 

Die Aufräumungsarbeiten fast vollendet 

Vor kurzem erfolgte die Einsetzung von 
Wiederaufbauausschüssen in den durch 
die Kriegshandlungen zerstorten oder stark 
beschadigten französischen Städten und 
Gemcinden. Von ihrer Arbeit, von den 
r1Jlgemebcn Gesichtspunkten, dir bei ihrer 
&haffung maßgebend waren. berichtet der 
n.•chfollJ'!nde Artikel. 

Die Z.1hl der durch die Kampfhandlungen des 
vl'rgangenen Jahres in Frankreich :erstörtcn oder 
st,1rk Jn Mitleidenschaft gezogenen Geb;iudl' -
es handelt sich nach einer Schätzung. die noch 
keinen Anspruch auf unbedingte Gl'nauigkl'lt ma­
ch,•n k,mn. um 60.000 völlig vernichtete, 1, 0.000 
mehr oder weniger schwer beschädigte Wohn­
häus~r - gibt eine VorstelJung von dem Umf.1ng 
des Prohlrms, das sich in der ·Aufgabe des Neu­
baues oder drr \Viederherstelluno d··r lwtroffc­
nen Ortschaften für die vernntwortlichen Stellen 
in Fankre1ch stelJt. 

Die Lage ist anders als 1919: dam;1b war dt'r 
Krieg beendet, Frankreich wrfugtc über rcichr 
finanzielle Mittel. über alle Rohstoffe, konnte 
alle technischm Möglichkeiten ausnutze:i. Dm­
noch hat man sich da m a 1 .s in der üben ... icgen 
den Mehrzahl der FälJe damit b<·gnügt. Zerstör­
ws w:ederaufzub."\uen, - eine moderne St.1dtpla­
nung. die die Fragen des Verkehrs. der Hygiene 
herücksichtigt. wJrd man in dm WiNl.:raufbau­
ar.beiten nach dem Weltkrieg nahezu uberalJ ver­
missen. 

f) 1s Franh~kh von h c u t c. d,·s<rTJ Möl)lkh­
keiten durch die L1111' der Dinge notwend:gn­
W<'ise beschrii:ikt .\ind, - der Kampf ist wendt>, 
.ib<>r no:h i~t Krieo. wichtige B.rnstoffe w:e z~­
ment und Stahl s;nd schwer zu bc<chaffen, der 
fü,·nnstoff kn.1pp, cll'r Verkd1r rrschw<•rt, quali­
tativ hochwertige F.1ehkraftl' nlcht in ausrelchcn­
der Anzahl zu~ Verfügun,J - hat cknnoch den 
Ehrgeiz, dn b c s s e r es . v o l 1 s t ä n d g e s 
A t • f h .J u w t' r k : ·1 lcistt'll. als t•s \ ' Or 25 Jah-
1cn 11esch.1f!. n Wllldl.' . 

Dir Z1de und Ahs . ..:htM, d1l' man l'r~trebt, 
s·nd folgende· X::rlekfot•rung d•·s Verk~brs durch 
die \' abrt>itcrung und V •·rmehrung von Str.1ß,·11-
=üqen. V.:-rmcidu·1g rechtwinkliger Kr-;."u:ungcn . 

,linikitung dl.'r uroßcn Pernvl.'rkchrswrge um dir 
St.idtl'. Auf d r ilmfrren S••1t1• : Auflocktrung dl"r 
lx.-bnutl"n Fl.id1c tLll'ch S.:h.lffung von PJ:Otzcn 
und Gnmfl.id1l'n. :uql,• ;ch n.u:h Mönl;chkeit ß, .• 
sdtiqun11 ,!1·r El1·11dwicrt<'I. Anlil\Je vo11 Vor­
st.1d1si'l.'dl.111q1'n Bct alkdc111 solJ d.1s h istoristhr 
Bild der St.1dtc wcitu,·h1•11d !J1'w,1brt bldl><'n. 

Eine umfangreiche- Oro.inis.i l on wurcl•· .111fuc­
haut, um d:e- \V;ihnmg dieser Ges1chtspunktl' 
beim \\' iederaufb,111 liber,111 zu sichern. h dl'm 
.. T e c h n i s c h e n K o m m i s s a r i ;i t f u r 
d c n \V i r der au f bau". dc~sen S atz in Paris 
Ist. laufl'n die F„den d1rser Orua11is.1tion : ·1sam 
men Stlidtq,l.inung, architektonische G,•.st.iltnnq, 
Kostenansch!,1gc, M.1trrfal11,•schaffunu und Tr.ms­
portfraqen \Wrdl·n in der technischen Ahteilun11 
d,·~ Kommisnri.a•s. Vorplanung. Fln,1n:ierung, 
Perso:ialfr;igen In der Finanzaht,·ilun<J h(•arheilet. 

In jedem von ocn Kampfhandlungen hetroffl•. 
nen Dl·p:irtcmcnt wirkt ein Provinzial,1usschuß 
dcs zrntr.il1•n Kommiss.1rlats. dessen Mitarbelter­
stab sich nad1 der Größe der Zerstörungen 1ich­
tl't - r~ ist selbstvcrstlindlich. daß die Bedrn­
tunq und der Umfang dieser örtlichen \Viedl'r­
nufbau;:iusschussc am st:irk~tcn in dcn sieben am 
mclstl'n hetroffen-:n c~h!ctc·1 ist· in dtti n.·partl'­
ments Nord, Sommc, P;is dr C1b.s, Oise, Ai~ne, 
Marne, Ardennes. 

Eine sorgfältige Prufung und Auswahl der 
Architekten war für die Beauftragung mit der 
Ausarbeitung dl'r \Viedcraufbau­
p 1 an e Voraussetzung. N<Kh den Vors!:hlägen 
des Ministeriums der Schönen Klinste wurden 
uur solche Archit>i!ktro herange:oge;i, die mit den 
Problemen des modl'men Stddtebaues besonders 
vertraut sind. 

So wurden in engrr Zusammenarbeit alJer be­
teiligten Stellen die Voraussetzungm geschJffen. 
;rnf drnrn der Wiederaufbau in ullem:.ichster 
Zeit in Angriff gcnommen werdtn kan,. Die 
Portrliumung der Trümmer ist in manchen Ge­
b!\!t,•n hrrl'its f.1st vo1le11d,•t. D.is ist unleugbar 
eine Leistung. wenn man bedenkt, daß es H u n­
d er t tausende -..·on Kuhikmi.>tern 
S c h u t t fortzuschaffen gnlt,obwohl PS ;in 
Tr.111sportmittr!n und a, Rrwnstoff cmpfind!ich 
manqeltr. 

D<'r eigentliche \Viedcraufb,1u '\ird aus nahe­
licgendl'n Gründen brgonnen werden mit der Er­
richtung terstorter 1 a n d wir t s c h a f t 1 ich~ r 
G•·b;lUde und einzelstehender Häuser, für die al­
le dir v.:ichtigl'n und schwicrigl"fl Fragen des 
Städtebaues fortfalJen. deren rasche Neuschaf­
fl•ng aber doch im Interesse d.:r Volkswirtsch:1ft 
liegt. Mit rlrm N ... uaufhau der Städte hofft man 
cbcnfalJs in kGrzestn Frist de:i Anfang machen 
zu können. 

Nicht unwichtig und nicht uninteressant ist die 
17ragc der Finanzi,•rung d,., \Viedcraufbaues. 
Das Frankreich von heute verfü1;t nicht über die 
,mbegrcm:ten Mittel de~ Frankreichs von vor 25 
Jahren. Dennoch wird der Staat eine:i groß.w 
Teil der Kosten übemehcmn. Ein mehrfach ge­
gliedl.'rles Ges~tzeswo.'rk n•9clt dieses Problem. 

Einc Verfügung vom Augu~t 19-10 klärt :u­
n~ichst die KostenfragP fiir die Ausbesserungsar­
bei!cn ,m b..'sthäd1gtl'n H.il1scrn. D<mach trägt 
der Staat die Rcparaturkosttn ::ur Hälfte bis zu 
d;ic Summe von 50 000 Frankl'n. Für den R,•st 
we1 !cn den Ge.sch<ldigten D.irlehen :u besonders 
giinstigcn Zms- und Rlick::ihlungsbedingungcn 
lJt'w;ihrt. 

Für dl'n W1edcraufb;iu völlig ocla trilw~isc 
'l'rnkhtcter B<mlichkl·!tcn bestimmt l'Jll Geset~ 
·:om Oktoh•r 1940, claß der St<1.1t eine finan­
;:irlli: Hilfe gcw,ihrt, d.-rcn Höht' abgcstuft ist. 
Audi hil'r wrnlcn :;dbstvrr~t.incllich drn Gi.'­
sch.id1gten fiir d,·r Rest der Ko,tcn Darlrhcn :u 
bcso:id·.'rs gii,1 st (Jl'n Bcdinqungrn gew.1hrt Aus­
J,u1rn liir die Anschi:ffunq von Möbeln übrr­
r.im:nt zum allergrößtm Tt•d der St,1,1t 

Pl r s, l>.1drn die n.•c h dem Stlclit.1g des 25. 
Juni durch d ;l. Kriegsfreignissr Vt:'rursacht wur­
den und wtrden. geltrn n.Kh rinem w,•itcren 
G1•q•1z die <Jl<•icho•n Be~lin11nun1r-·n. 
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Moskau verbietet den Transit­
ve1·kehr von Kriegsmaterial 

,\\oskau. :m. April ( A.A ) 
:'\ilch crner Verordnung, clit• vom Volksknm­

m!ssar für J\ur\cnhandel, \\ikoynn, gezcichnt't 
ist, ist es v e r h o t e n , jede Art rnn K r i e g s -
material durch Rußland im Trnn­
s • t v e r k c h r zu befördern. Unter dem ,\\a­
krial, dessen Transit verboten ist, befinden 
sich: \1unit on, F'lug1cuge und Exp1M:vstnffe . 
Die anderen Waren werden fr1:i durch Rußland 
befördert werden können. Aber trolldem ist eine 
Erlaubnis notwendig, die nur aui Grund der bc­
slchl'nden Handelsverträge erteilt wird. 

Phalangisten in Berlin 
Berlin, :~o. Apnl (A.iA . nach Stefani) 

Aui Einladung de Leiters d•• Deutschen Ar­
beitsfront. Orgamsahonslcitcr Dr. L e y • trat 
c·ne Sonderabordnung !!panischer Phalangisten 
unter der Fiihrung von S:il\'adnr ,\\er · :i n o 
in Berlin cm. 

Istanbul, Freitag, 2. Mai 1941 ~ 

Amerikanische V ersiehe,.. 
rungsgesel15chaften 
am Türkei ... Geschäft 

uninteressiert 
~ewyork, 30. Apri: (A.A. n. Stef::ini 

D:e nmer:kanischen Versicherungsgesel.lsc.~;cr 
ten h:iben de Versicherungsprämien !ur die u 0 
den St i 11 e n 0 z. e an nuszufuhrenden Ware 11 
und he<.onders für d;e nach Burma bei;tirnrtlte 
riuter erhöht. 

für den Verkehr mit den l läfen Griecheo­
lands- Syriens. der Turkei und Palastinas ·\\f·~r; 
den die Gc~ellschaften kein e (i es c h 11 
mehr absch!icß-cn. 

Keynes als Vertreter des Schatzt· 
amtes nach \Vashington entsand 

. . l.o~don, 30. April (A.A.lte 
Amtlich w rd mitgeteilt, daß der bek:inn f 

Wirtschaftssach\'erständige K e y n es ;iud 
Wunsch des Sch,atzk1nzlcrs Kingslcy V: o 0

11
• 

e111en kurzen Be!mch :n \V a s h i n g t o n ~ • 
statten \\ ird, um mit den Behörden der \e~­
cinigten Staaten ttnd mit dem britischen \ e. 
sorgungs;:imt iibcr d:c Durchführung des Oe~~! 
zes über die Pacht unJ .Ausleihe zu verh:ind~,..· 
Der britische Versorgungsrat beschäftigt sdic~ 
mit allen politischen Fragen, d:e sich auf 
Lieferungen aus den Vereinigten Staaten naC~ 
Oroßbritannien heziehe:i 

Keynes war, wie eri:mcrlich, der erste Ber~· 
ter des britischen ScllllLamtes bei der Frieden~· 
konferen.l nach dem Kriege 1914-18. 

• 
Washington, 30. April (A.A.) 

„Wir haben noch keine Opfer gebracht· 
aber es s t e h e n u n s n o c h v i e 1 t 
0 p f e r b e \" o r". evklärte der Verwal• 
ter der Bundesanleihen, Jesse Jones. vor 
der Handelskammer der Vereinigtt11 

Staaten. Ferner sagte er: 
„Oie Bundesschuld der Vereinigten Sta!lte!I 

wird sich vielleicht auf 9 O Mi 11 i a r defl 
0 o 11 a r belaufen. Im laufe der kommendefl 
Ja!1~e werden noch größere Mittel für die yet· 
te1d1gung aufgewendet werden. Die Nation kait" 
leiC'ht das Gewicht einer nationalen Schuld er· 
tragen, d ie den Einkünften einei> Jahres g!eic~· 
kommt." 

Roosevelt greift schon auf die 
Zivilflugzeuge zurück 

\V „ l~i·1qton, 30. April ( A./I. ) 1 
Roos~vclc h,tt \Ve1s11nu gegi:b{'n. dir Anz~ 

,:.-r Z 1 v i 1 f 1 u fJ : e u g e fest::ustdlcn, die .111 

Amefik,1 hir die V\!rteid1gung der Demokratie~ 
"nqekauft werden könnten. Dl'r Pr,isident h<'t 
den Haml,-lsministl'r Jessie aufgefordert. einttl 
Bericht über die Anz:ihl der im z1vilm Flug"'"r' 
k,·hr verwendct<·n Apparate zu mnch·~n. 1 

Roo~i:velt hnt dirse Mitteilungen so s c h n c 1 
w i e m ö g 11 c h e r b l" t e n . ohne an:ugebc1' 
wohin d'e \Jl'l'igncti:n Flugzcuge gebracht w<'rdfll 
sollen, und ohne die Muster von PlugZ\'ugrn %~ 
nrnncn, dic l'r wünscht. 

• 
Madrid. 29. April (A.A.) 

Außcnmi.nister Serrano S u n er st.'.11' 

tete dem argentinischen Außenministtt 
Ruiz G u i n a zu einen Besuch ab. Vi' 
Besprechung, die in Anwesenheit dc5 
argentinischen Botschafter Escob$' 
stattfand. dauerte eine Stunde. 

Frnn::ösischc Fahrzeuge al!er Art, dr~ keine Verwendung mehr finden können, werden auf einem Sammelplatz in der Nähe von Paris vetschrot­
tet, die Teile wer~en sortiert na~h Kupfer und Mrssing. - Rechts : Der dt.'utsche Marincbefehlshaber von Nordfr;:inkreich. Generaladmiral 
C.1rls, bl'sichtigt dJ<.: Küstenbefestigungen an der nordfranzösischen Küste. Die Besatzung emer H.1frnüberwachungsstelle ist zur Besichtigung 

angl'treten. 

In die gl'genüberliei]!!nde Ecke gedrückt, saß 
Radolf und schlief. Er schnarchte lei~. Erst als 
der Zug m Lii11eburg einlief. wurde er wach. Er 
fragte, ob man schon In Hamburg seH Ina gab 
Auskunft. Rudolf Gruschka schlief sofort weiter .• 

Ina kränkte diese Interessenlosigkeit. Wie 
konnte man im Zug schlafen! Na ja, wenn ich 
erst so viel Reisen hinter mir habe wie Rudolf, 
sagte sie' sich. dann hin ich vielJcicht ;:iuch so 
übersättigt! - Di:r Schaffner kurn und verlangte 
die Fahrkarten. lna beugte sich vor, wollte sie 
Rudolf <1t1s der Jakcttasche nehmen, möglichst lei­
se, um jhn nicht zu storen. Da brsann sich der 
Schaffner: „Ach, Verzeihung„. sagte er, „ich 
dachte, .sie w.iren in Hannover zugestiegen! J\'tzt 
besinne ich mich ... Ihr Vater hat mir die 
Karten bereits vorgczr1gt." Er grüßte und ent­
fernte sich. 

In,1 saß wie erstarrt. Erst gl.1ubtc sie. der 
Schaffner hahe rjncn schlechten \Vit: gemacht • • 
Aher warum sollte ma:i Rudolf nicht für ihren 
v,1tl'r h:11ten? Er war fast drelfüg J.lhre .ilter .• 

Endlich H.1mburg! 
Ein feuchter, stickiger Nebel hing über dt•r 

Stadt. Gruschka hustete lllld hielt sich das Ta­
schentuch vor den Mund, plötzlich fiihlte rr sich 
wieder beengt und bedrlickt. Solch ein Wdter 
wnr dam.1ls in Manhattan gewt:'sen. :ils . . • 

„H.1110, Va~r!" Klaus stand vor 1hm, drückte 
ihm die Hand, Hedine umarmte Ina. Tausend 
Fragen stürmten auf d ie Reisenden ein. Erst im 
Auto k.1m Gruschk;i zur Besinnung und gab 
Antwort. 

„\Vie du d ich erholt hast!" s.1gte Hedine ve r­
wundert zu Rudolf. „herrlich sieh,t du a11s! Nun 
w rd altes gut - ' 

Klaus überschüttete den Vater ehtnf<11ls mit 
Komplimenten. k.1m ~chlicßlich auf das Geschaft 
zu sp~chen. Herr Pertrik mein.t dieses, Herr 
Pertrik meint jenes . . . Nicht anzuhören war 
das! Ina wandte sich ab und blickte ve~dros.sen 
durch die Scheibe. 

„Wenn du jetzt die Leitung wieder selbst jn 
die Hände nimmst. Vater, - wie ich dich ken­
ne, wirst du dnrauf brennen - " meinte Klaus, 

„dann gestattest du wohl. daß ich mich h;1ld :u­
ruckzieh..-7 Um die Herhshnanöver bin ich :war 
betrogen .. ," 

„Ach, du willst wieder fort ?" 

„Selbstverständlich' Oder h,1ttest du ge-
dncht .. ," 

„Ist schon gut. Kl;1us'" 
„Ist schon gut, Klaus! ' 

Hedine warf ihrem Neffrn einen bittenden 
Blick zu. Jetzt davon sprechen, v.ie sich die Zu­
kunft gestalten sollte, hielt sie für etwas ver­
früht. Diese stürmende Jugend! 

Eine Viertelstunde später snß m,m am Kaffee­
tisch. Hedin\' hatte heimlich die alte:1 Albrechts 
geladen, um Ina auch eim Pr,·ude zu bereiten. 
Indes. eine gute Stimmung wollte an diesem Tag 
nicht aufkomml'n! Kl.1us hatte unvorsichtiger 
\V eise etwas von dem Prozeß Kaska-Krampert 
erw!ihnt, der jetzt vor dem Schwurgeritht zur 
Verhandlung kommen solltl". Dar.n1f wnr Grusch­
ka aufgrsprung~n - und h.1tte sich :urückgezo­
g.-n. 

„Rudolf wird mlide von der Rl'isl' sein", ent­
schuldigte lna ihren Mann, „\\ir sind 17 Stunden 
ununterbrod1e:i gefahren - ~ ', 

Seit vier: ehn Tagen arbeitl'te Gruschk.i wie­
der Im Gcsch;1ft Er gab sich Muhe, den Ange­
stelltt:'n gegenüber Haltung zu bewahren, .irer je­
der. ~r mit dem 01d zu tun hatte .nerkte 
d<1ß nicht mehr die nltc Kr;1ft in ihm ~·;:ir. Of~' 
meldeten sich mitten in der Arbeit d:e Folgen 
der schweren Operation Er hustete viel, und 
in scmem SchleJm fand sich Rlut . • • Zu einem 
Arzt mochte er nicht gehen. wril er befürchtt:'te, 
d .mn wieder pausieren zu müssen. Durchhaltenl 
s.igte er steh, vielleicht wird doch noch alJes gut 
- - ich muß mich an das schwere Hamburger 
Klimn erst gewohnen ! 

Als seelische Aufregung kam hinzu. daß 
Gru~chka als Zeugl' vor dl'n Schranken des 
Gerichtes erschl'inen mußte; tr fühlte den haß­
l'rfülJtrn Blick Kramperts auf sich gerichtet. Diese 
t.>rsten H,1mburger W<><:hm waren nicht leicht, 

auch lna litt unter d~n Depressionen, die sie~ 
überall breitmachten. 

Eines Ah1:nus - Hedlne war über Wochtfl' 
e,dc zu Ingeborg gefahren, Klaus feierte mit tl' 
nigen Freunden Abschied von Hamburg 'f 
brachte Gruschka l'inen Besuch ins Haus: Ql3 
Pertrik! Es w.ir nur natürlich, daß Gruschl<' 
wieder gutzumachen versuchte, was er einst ll!l 
Pertrik gefehlt hatte. - .. Ich bringe uns ei.nt~ 
liebrn Preund :um AbendesS<lnl" sagte er t~ 
Ina, „du kannst zeigen, was du als Hausfr011 

schon alles gelernt hast! · 

Pertrik machte eine korrekte Verbeugung uflt 
~ah lna dann fest i:i die Augen. „Ich freue ml' 
sehr! D.1rf ich mir gestatten?"' Er überreichte lfl: 
einen Strauß Nelken, trat einige Schritte z11riiC 
und harrte geduld!g der Dinge, die da kommtfl 
sollten. 

„Ich d.mkcl " •·rwid,•rtl' ln.1 so obrrfl..icl1liCb 
wie nur mogl1ch und drehte den Str,mß in der 
Hand. 

„Nun, nun", mischte sich Gruschka fn d<1~ 
sp:.irlich sickernde Grspräch, „warum so über' 
aus förmlich? Ich denke, ihr kennt euch langt 
genug, habt im Ge~chäft zusammen ge:irrei' 
tet .. .'' 

Plötzlich dachte er daran, wie Krarupert el'1' 
mal kiihne Behauptungen über das Verhaltni5 
Ina-Pertrik aufgcstdlt hattl', und wie er, Gru5ch' 
k.J, von Eifersucht g~trieben - einer vollig uo­
bcgründeten Eifersucht allerdings - in Pertri~ 
rn ctv.,1s wir einen \Vidersacher gesehen hatte1 

Was spielte in Wahrhe:t zwischen In.1 u11& 
Pmrik? 

(Portaetzung folgt) ,., 
Sahibi ve Ne.-;;riyat .Müdürü : A. M u z a ff et 
T o y dem i r, Inhaber und verantwortliche! 
Schriftleiter. / Hauptschriftleiter : Dr. Ed u a r d 
Schaefer. / Druck und Verlag „Universum''• 
Gesellschaft für Druckereibetrieb, B e y o g l ll • 
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Freitag, 2. Ma i 1941 

Europas Versorgung 
mit Brot 

fo der Ernährung fest :ind-Europas m:hmen 
die Getreidc-l:rLeugnissc :m weitesten Sinne, 
also in erster L n·e .\\chi und Brot eine hih­
rende Stellung e111. \\'"e m „Internat analen 
Getreidemarkt" ausgeführt w"rd, dem wir 1.re 
iolgenden Betrachtungen entnehmen, we_rdcn 
zwischen 30 und 6(1 \ H. des Nahrungsrn1tld­
bedarfs aus Oetreide-Erzeugn"s<.en i;edeckt 
De 11 t s c h ! a n d liegt in d1e„er Aufstellung 
des Brotverhrauchs ungefähr in der ,\\ tte. da 
cLe Kartoftel als Nahrungsmittel eine b~son­
dere Bedeutung hat In den \\ e :- t 1 ich e_ 11 
1. ä n d er n ist der Brotverzehr bedeute1 d ho­
her. Betrachtet man clcn Brotverbrauch ,111 
Reich, so kann man schon :-eit Jnhrzehntcn 
eine rlickläufige Verhrauch:shcwcgung Ir·+ 
stellen. Um die Jahrhundertwende wurden noch 
iiher JfiO kg JC KPpf und Jahr verzehrt. Für 
1927 hat man einen Verbrauch vun 112 kg ~­
mittelt, sn daß sich n'so in verhältn'sm,igl'g 
kurzem Z11itrau111 e n Rückgang um 3() 'l l er­
gcbi:n wiirdc. Mt dem Jahre lll27 ist d cse fü­
'' C!!llllg aber nnch ke111e:-\\ l:!gs z tm Stillstand 
geko111111en. Das ~tatst sehe Reichsamt hat dar­
über einmal hhcbungen angeste.lt, und zwar 
hat es im jah1 1937 e ne Re.hc •ep·· se tat,\Cr 
Arbciterh:wshalte u11't.r:.J1..ht. Es ze g't sich 
dann, <laß '' ertma .! de At"' ,aben fur Brot 
un<l Back\\ arcn rn \'er aufe e nes Jih chnts 
um wc terc 20 b s :m 'U gt" unken \1 arcn 
Nun muß man herbe berucks c!Jt grn d ß d c 
SbtisLik nur die m e rn E nk nme s rJppen 
erfaßk, rn<lcm 1 ,1rn l11m m t \rrh;i 1111smaH·g 
viel K:mil'rn. Im gesamttn Re chsdurchschn tt 
chirftc di.:r V c r b r ;i u 1.. h 11<11.h s•, ri\l.'r z 11 -
rlickgcgangen sl>n. A11c11 snd Z\\l'­
fdlos die Pn·ise ·n lFC"t'm jah1 ZL hnt d11n:11 den 
scharlcn WcttbC\\l'rh Z\1 ~ ... hen lland\\ rk und 
Brotfabrik :11 den meisten Tl'ilrn d1·s ~e ehe,., 
heruntergt·druckt \\ nrtkn. l>.c Wcrtm nderung 
dürfte jedoch ni1.:ht so e11tsd1eidi:nd Sl'in, :il-; 
daß sie d"e l~icti:1t11g- der \'crbrr1u1.:hskur\'C 
hcemflus!>.t•n kii1111te. Der l~tic:kg.in~ di.:s BrPt­
\ ethrauchs schc"nt c 111111.l ~uf die l 111st1.:'!:111g 
drr st;1dt scln•n E n.ih ung•m eise z·iruL .rn111h 
ren 7u e n, d c• (iem 1 e und Obst starl<l r n de11 
Vordergrund t etcn 1 t' , s c scht.:int aber auch 
in l'iner besseren 1 chensfuhrung der arbe !en­
den 13n·olkenmg zu egen, die anstel t' der 
\ il'lcn Brote h.1uf gcr t:in '' :irnu.•s l S"t.:n e 11-
nehmen konnte. 

N'ebl'n d eser f. 'lh\ lklung dr:-: Brot\ er­
hr·111chs l:iuft c ne andere charakter'st 'eh(' 

Ewigkeitswerte der Musik 
durch Künstler von Welt­
ruf. Mitreißende Melodien 
des Tages jederzeit spiel­
bereit auf Schallplatten 

~ 
„POLYDOR0 und 

1 
„BRUNSWICK~' 

Bewegung: de \ b \\ .1 n de r u n g z i •n 
h e l l l' r c n B r, t. a -o zi m \\ e zen 1ehl od r 
ubt.'rhaupt zurn n edr gen au~gemah enen 1 e111-
meh1. rre ,\\Lihlen s nd d e'er Be\\ egun~ fruher 
we11gehe11d entgegen:_::ekommen. Das Blechen 
und Schonen des Mehls, das 'llan n Amerika 
erfand, hat auch auf dem Kon! nent Eingang 
gefundl'll. So ist 11 Deutschland dt>r Anteil an 
Roggenbrot bc'sp cbv. e ~e Z\I ~chen H>35 und 
l!l38 von 61) auf 30 'li. d~s Ge:;amtverbrauchs 
lllrllCkgegangcn, wahrend der Anteil des 
Mischbrotes von 21 a,1f 5<P/o stieg. Der Pro­
zentsatz an Schrotbrot war mit 10 bis 11 \ ([. 
in diesen Jahren ziemlich stabil. Diese Ab­
wanderung rnm hellen Brot hat in den Kriegs­
zeiten angehalten. Wahrscheinlich spidt dabe, 
eine Rolle, daß der Brotaufstrich knapp ist. 
Die Bewegung ist nber auch ;um Teil rern 
wirtschaftlich bedingt. .'\fan hat immer schon 
eine sehr enge KopJlelung des Weizenmehlver­
brauchs und de:; Koniunkturablaufs feststdlcn 
können, Bei steigender Beschäff gung hat der 
~'eizcnrnehl\ erb rauch schnell zugenommen, 
während der Absatz an Roggcnmchl viel unbe­
weglicher ist. Als ßeisp el könnte etwa die Zu­
nahme in den Jahren Hß2 bis 1937 gelten. Da­
mals wurden 25% mehr Weizenmehl ver­
braucht, aber nur 8"°/o mehr Roggenmehl. 

D:ese Entwicklung ist fur Deutschland, das 
von Natur aus e n ausgesprochenes l~oggen­
land ist, n!cht zu begriißen, schon gar nicht in 
Kriegszeiten. In Brot r o g g e n kann Dc11tsch­
land seinl' \' ersorgung jederzeit decken, w:1h­
rcnd es in Weiz c n aul ge\\isse, wenn , ucli 
nicht hl•dnttl'ndl! E111tuhren angcw1csc11 ist. 
Infolgedessen mußte man u:1r:in denken, l'i11er11 
Verlaul des Verbrauchs zn hegegnen. cltor der 
natiirliclll'n Versorg,rngslagc rnw1der ist. ;\fan 
hat zu chesem Z1\eck d'c Zonenbrotkarte 
eingefnhrt. D. h. daß das gesamte f~cichsgc­
hict in \"ier Gebiete eingeteilt worden ist, f11r 
die man je\\Cils die Vt>rbrauchsge\\ oh11hciten 
des letzten Friedensjahres feststellte. Auf dieser 
Grundlage \\ urde nun die .Brotkarte in We1zen­
und Roggenabschnitte e·ngete"lt. Der We'zcn­
anteil "st tradit"onsg mäB am großten i'n 
Westen und Süden des Rc"ches, and rcr~c ts 
der Prozentsatz an Roggen m Nor<l1.:n und 
O:.tcn. Zugleich mit d escr Zonen Einteilu11g 
i~t eine Vereinfachung der Erzeugung insofern 
eingetreten, als We zen1111::.chbrot (das also l'I 
nen überwiegenden Anteil \ on \\'cizenmt:hl 
aufwei::;t) nur noch in bc:;timmten suddeutscht:n 
l1eb:ete11 gehacken wenlcn darf. Auch l~oggen­
rnischbrnt ist bcstimmtl'n Gebieten \'»rhelrnlte11. 
!m iibrigen wrd im ganzen !~eich neben de111 
uhl'chcn Wt:ißen Srot in Zukunft nur l~11ggi.:11-
hrot hergestellt. Dns hesngl a !erdings 11icl1:, 
daß nur nuch Schrot- oder Vollkornbrot :ius 
R?ggen \'erkauft wurde - 1111 l legen teil, es 
gibt nnch wie vor d:is übliche Ho.c:genbrrit. 
Wohei allcrd ngs unter;:itrichen 11 erden niuß, 
daß das Vollkornbrot Z\\ eifcllos \ om ernah· 
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Die Steigerung der Lebenshaltungskosten 
Amtliche Teuerungskennziffe i · für den März ds. Js. : 168,5 

W ährend bis dahin die bulgarische 
W einausfuhr unlbedeutend gewesen war, 
setzte 1939 schlagartig eine Ausfuhr von 
19.257 t für 125.51 Mill. Lewa ein, die 
auch 1940 mit einer beträchtlichen Men­
ge fortgesetzt wurde. 

1 RUMÄNIEN 
Einstel1ung des Schuldendienstes 

im Ausland Istanbul, 2. Mai. 
In dem soeben erschienenen Heft 1-3. 

Jahrgang 2. der Veröffentlichungen des 
Konjunkturforschungs-lnstituts beim 
Handelsministerium werden die Kenn­
ziffern fiir die Lebenshaltungskosten in 
den Monaten J a n .u a r b i s M ä r z 
1 9 4 1 wiedergegeben. 

Danach belief sich der allgemeine Index der 
Lebenshaltungskosten in de.r T ü r k e i im 
i\lärz ds. js. auf 168,5 ( 1933 100) . f ür d ie 
einzelnen Landesteile und Städte ergeben sich 
naturgemäß auch diesmal wieder mehr oder 
weniger starke Abweichungen von der für das 
ganze Land ermittelten Durchschnittszahl. So 
wurde 1 . B. für A nkara die Kennziffer 146,6, 
Istanbul 165,9 und I zmi r 154,0. Unter 
den Großstädten des Landes ist al:.o rstanbal 
nach wie vor die teuerste, und zwar offenbar 
deswegen, weil sich die Bekämpfung der Spe· 
lwlation 1md des Wuchers hier am schwierig­
sten gestattet. 

Verschiedene \''lavets we!sen e.n beträcht-
1 .... h hohcres Preisniveau als die genannten 

Ausweis der Zent ralbank 
dc1· Türkischen Republik 

Der Ausweis der Zentralbank der Tür­
kischen Republik vom 26. 4. 1941 ent­
hfi'.t fo•gende Angabein {in Tpf.): 

A ktiv a : 
Kas:.e: 

<1nld kg !ein 72.603,900 
Br1nknuten 
ll:irtgeltl 

Kwrcspomlcnten im Inland 
Korrespondenten im Ausland 

{ j l)d kg- kill 12.00ll.~lfi5 
frc c Ciulddeviscn 

• 102.123.194,18 
5.823.019,5ll 

008. 007 ,59 
·105.H 13,83 

111.HSll.317,31 

andere Devisen- und Clearing­
schuldna 

Sdtatzanwei:;ungen als 
des Notrnumlaufs 

Hnndelswcchscl 

43.327.437.87 
Gegenwert 

138.518.121,-
273.106.878,41 

Wertp:ipicre im Portefeuille als 
Gegenwert des Nutenumlaul~ 
(Nennwert) 
frc-'<' \Vrrtp:ipierl~ 

Vorsi.:hli:>se 
:1n den F:skus k11u:iristi;r 
an das Schatzamt gemtiU 
1( Jesctz Nr. 3.850 
nuf <Jold 11nd .Devisen 
aul \Vcrtpapierc 

Aktionäre 
\' crsd1 icdt•nc 

•l!i.!~>8.456,113 
7.92!>.616,17 

t 86.000,­

l 30.f"8·1.92fi,75 
4.741,6!l 

7.230.896, 15 
4.500.000,­
~l.4t4.518,11 

Zusammen: 787.ll09.405,49 

P assiv a : 
K:ipital: 
Wtl:klagcn 

gewöhnliche und außerordent-
1 che 
Sonderrücklage 

Banknotenumlauf 
durch Sch:itzanwe:sungen ge­
lle kt 
zustitzl:che Ausgabe, durch 
< .iold gedeckt 
z11s;11zl :ehe Au~gabe, durch 
l lnndclswcchscl godeckt 
Zus~itzliche Notenausgabe als 
Vor:;chuß an die Stantskasse 
gl"gcn Golddeckung gemäß 
1 )c<;el1. Nr. :u102 

E'nlagen 
in ·1 lirkp1und 

15.1100.000 

7.!-{22.llJ!'l, 1.; 
6.000.000,-

138.518.121,-

17 .000.000,-

250.000.000,-

< iold kg- fdn 877, 151} 
Oegenwert für den an das 
Schatzamt gewährten Vor s1.:huß 
i;em:ir~ Gesdz Nr. 3850 : 

82.0011.000, 

.'>4.036.823.D~ 
1.233.782,03 

Gold kg fein 55.541,930 
Devisenverpflichtungen 

78.124.167,90 

Golddc\'isen 
andere Devisen­
glaub:ger 

und Clearing-

Verco;chiedene 
2!"1. l !)4.346,00 

108.080.145,:H 

Zusammen: 787.000.405,4 

rnngsphysiologischen Standpunkt l.11 bevor· 
.:ugcn ist. 

D'e Zonenbrotkarte bringt nur eine Um­
gruppierung im Brotverbrauch nach Sorten, sie 
laßt aber grundsätzlich die Höhe der deu tschen 
Brotration unverändert. Was das 1m zweiten 
Kr"t.<gsjahr besagen will, geht am besten dar­
aus her\"Or, daß die deut:;che Ration ungefähr 
dem Fnedcnsvcrzehr entspr!cht, und dies bei 
crncm Nahrungsmittel, das einen so ubcrragen­
den Anteil an der Gesamtversorgung hat. 

Die Höhe der Rationen kann sich keineswegs 
in allen Teilen Europas mit der deutschen 
Karte messen. Selbst in den B a 1 k a n 1 ä n -
d c r n, die doch üblicherweise grol~e Aus· 
fuhrüberschiisse in Brotgetreide aufweisen, 
hat inan durch die wenig gute Getreideernte 
1940 iiberall zu Maßnahmen greifen müssen, 
die vo1 handene11 Weizenbestände zu s trecken. 
Praktisch ist davon kein Land ausgenommen. 
Jn Ungarn hat 111an sowohl die Ausmahlung 
heraufgesetzt, a ls auch veriügt , daß von 145 
fiewichtseinhcitcn 101> auf Brotgetreide, 25 auf 
KarloHeln und 20 auf Mais entfallen. Das UJ1ga· 
rischc Brot enthält also 69% Weizen oder 
Hoggen, l 7'}o Kartoffeln und 14vH Mais. Die 
Kartoiielbcimic;chung war in Ungarn schon 
immer üblich, so daß sich ein ausgezeichnetes 
Brot herstellen läßt. In der S 1 o w a k e i wird 
ein Einheitsbrot gebacken, das n~bcn 55% 
\Vei1cmnehl. 30% Gerste, 15', Roggen und 
10% Kartofleln enthält . Die Slowakei verfügt 
ii~cr .\'t:rhältnismäßig wenig Mais, dagegen 
1e1chhcher Gcr~te. Das Gerstenmehl wird iibri· 
J.:l'll' nur 1u 60% a usgem:ihlcn, während der 
Hest alo.; Kleie zurückbleibt. J u g o s 1 a w i e n 
hat ebenfalls einschneidende Beschränkungen 
ctes ßrutvcrbruuchs anordnen müssen. Das 
.~h:hl darf zu 50 vH aus Weizen oder Roggen 
l:l'stchcn. Die a ndere Hä lfte muß wahlwe ise 
durch Mais oder Kartoffeln e rsetzt we rden. 
O!c Freiheit der Zusammensetzung soll der un­
lcrschicdlichen Versorgungslage der einzelnen 
Landesteile Rechnung tragen und somit eine 
miiglichst elastische SteuerUJ1g ermöglichen. 
In Ru m ä n i e n verbraucht die Landbevöl· 
kcnmg ehr wcnif Weizen, sondern ist vor-

Uroßstädte auf, andere Vilayets '~iederum ha­
ben eine niedrigere Kennziffer der Lebenshal­
tungskosten. Der h ö c h s t ~ Index (203,2) ist 
für Edirne und der niedrigste (135,8) 
h.ir E Ja 1. 1 g ermittelt worden. Oie erheblichen 
Unterschiede der Teuerung in den einzelnen 
Landesteilen erklären sich einl:!rseits durch die 
\'erschiedcn hohen Transportkosten, andrer­
seits durch die niedrigeren Lebensmittclprl.'ise 
in den Produktionsgebieten. Bei der Beurtei­
lung der Le~en~hal!ungsko:<ten !11 den größ~­
ren Städten ist ubngens nuch die Tatsache 111 
Rechnung zu stellen, daß infolge der Preis -
s top - Verord~ung üher die .\\ i et e n der 
Koeffitient „Miete'' seit längerer Zeit stabil ist. 
sodaß sich bei Ausschalhrng diese:> fak tors aus 
der ißerechnung eine Teuerung herausstellt, 
die noch größer ist, als sie in den Kennziffern 
des KonJunkturforschungs-1 nstituts zum A 11s­
druck kommt. 

Geht man vom Preisst.aJid unmittelbar v o r 
dem Beginn des gegenwärtigen K r i e g e s , 
also vom August 1939, aus, so ergibt sich für 
den März 1941 eine amtlich festgestellte 
T e u e r u n g um 42,30/o im Landesdurchschnitt 
und eine solche um 42,00/o für Istanbul. 

Direktion für die Lebens­
mittelversorgung in Istanbul 
Das Handelsministerium hat beschlos­

sen. in Istanbul eine IDirektion für die 
Lebensmittelversorgung zu errichten , die 
dem U nterstaatssekretariat für Leibens­
m ittelversorgung unte rstellt sein wird. 
Vor äufig wird der D irektion in Istanbul 
ei n oßet riebskapital in H öhe von 1 M ill. 
Tpf. zur V erfügu n g gestellt. 

BULGAR 1 E N 

Weinbau 
und Weinkelterei 

Der W ein bau gehört in Bulgarien zu 
den ä'testen K ulturen. E r wird fast 1m 
ganzen Lan de betrieben ; es gibt jedoch 
Gebiete. in den en K elter- ~' nd T afeltrau­
ben besonders gut g edeihen, so z. B . die 
Gegenden um Plowdiw, P asardschik. 
Küsten dtl, M elniik, Plewen, Tirnowo. 
W arna usw. Nach Angaben des L and­
wi rtschaftsministeriums waren am 1. 4. 
39 rd. 120.400 ha mit W ei nreben be­
pflanzt, davon 90.905 h a m it Keltertrau­
ben. D ie T rauben erzeugun g !belief sich 
im Jahre 1936-37 auf 4,56 Mill. Zentner, 
\'On dene n 3,54 M ill. Z entn e r Keltertrau­
ben und 1,02 M ill. Z tr. Tafeltrauben wa­
ren. Der W ert der T rauben ernte in die­
sem Jahr wird auf etwa 1.471 M ill. Le­
wa geschätzt. Im Ja h re 1939 belief sich 
die Weinerzeugung. nach Angaben, die 
<.JUf dem Ko n greß der Traubenzüchter vor 
einiger Z eit gemacht wurden, auf 220 
Mill. Li ter Liter und 1940 auf 77 M i'!. 
Liter. Das Jahr 1939 brachte ein e n bisher 
nicht erreichten R ekord der W ein gewi n­
nun g. Der schlechte A usfall der W ein ­
ernte im Jahre 1940 beruht einma l auf 
dem un.günstigen W etter u n d dann auf 
dem un g ewöhnlich großen Befall mit P e­
ronospora. 

Der Inlandsveribrauch a n W ein wird 
etwa auf 120 M illion en Liter geschätzt. 
Ge.egentliche A usfälle in der W ein ernte 
konnten bisher durch vorhandene 
U eberschüsse aus früheren Jahren aus­
geglichen werden D a aber 1939 :zium 
ersten M al eine W einausfu hr in größe­
ren Mengen stattg~funden hat, reicht 
jetzt der vorh ande n e W ein nicht einmal 
zur D eckung des Inlandsverbrauches aus. 

wiegend das aus Maismehl hergestellte Mama· 
Uga. Daneben besteht für die städtische Be· 
völkenmg efn Einheitsbr<>t, daß aber eine 
20% ige Beimischung von Maismehl zum Wei· 
zen. oder R~genmehl enthält. Einzelne Tage 
der Woche konnen zu „Matnaliga-Tagen" ge­
macht werden, d. h„ daß an diesen Tagen nur 
Maisbrot ausgegeben werden darf. B 11 l g a . 
r i e n setzt dem Brot 15% Mais zu. 

.Die M aisb eimischung ist auf dem gan­
zen Balkan durchaus üb ich. u nd der 
V erbrauch z u E rnäh r u ngszwecken 

Warum 

Käufer für Wein waren 1939 Deutsch­
land (18.850 t für 122,79 Mill. Lewa). 
das Protektorat Böhmen und Mähren 
( 407 t für 2. 72 Mill. Lewa) und Aegyp­
ten { 1 t für 0,01 Mill. Lewa). Im Jahre 
1940 wurde Wem nur nach Deutschland 
und dem Protektorat verladen. Dieser 
Weinausfuhr steht eine nur unbedeu­
tende Weineinfuhr nach Bulgarien ge­
gen über. die hauptsächlich aus Frank­
reich stammt. 

Der schwächere Ausfall der letztjäh­
rigen Traubenernte wurde durch die ho­
hen Preise für die Trauben wieder aus­
geglichen. Die Preise, ·die die Bauern für 
d·e Trauben erhielten, begannen mit 5.50 
bis 6.00 Lewa je kg, stiegen dann jedoch 
auf 9 Lewa. ja 9.60 Lewa je kg. Die 
Weinpreise waren dementsprechend hoch 
und beliefen sich auf 10 Lewa ie kg im 
Anfang. worauf sie schneli 14 Lewa, 15 
und 17 Lewa je kg im Großverkauf und 
bis zu 26 Lewa je kg im Kleinverkauf 
erreichten. 

Um den Weinbau zu typisieren, ist ein 
Gesetz in Vorbereitung. durch das der 
Anbau nur von einigen Sorten Tafel- und 
Keltertrauben gestattet wird. Der Anbau 
von Färbsorten aus Italien und Frank­
reich wird durch die Ausgabe von Reb­
reisern gefördert (in diesem Frühjahr 
300.000 Reiser). Der Landwirtscliafts­
mm1ster hat dieser Tage in der Kammer 
erklärt, daß es zu den dringendsten Auf­
galben des Landwirtschaftsministeriums 
gehört, W einkellereien anzulegen. Bis 
jetzt gibt es 18 genossenschaftliche 
Weinkellereien; das Land braucht aber 
etwa 40 so'che Kellereien größeren Aus­
maßes, da die Bauern meist keinen Raum 

Der Staatsanzeiger veröffentlicht fol­
gende Mitteilung der Staatlichen Schu·l­
denverwaltu"g: 

„Angesichts der Tatsache, daß die weit· 
gehende Verwirrung der interna tionalen Wirt­
schaftsbeziehLmgen sowie die Verkleinerung 
des Herrschaftsgebietes des rumänischen Staa­
tes nicht nur die Zahlungs- und Transfcrkapazi· 
tät Rumäniens berühren, sondern alle Voraus­
setzw1gen, unter denen die von Rumänien 
eingegangenen Anleihen und Verträge abge· 
schlossen worden sind, wobei zahlreiche und 
verwickelte Probleme entstehen, deren Lösung 
nicht allein von dem guten Willen des ntmä­
nischen Staates abhängt, hat die rumänische 
Regierung sich genötigt gesehen, alle Auslands­
zahlungen des rumänischen staatlichen Schul­
dendienstes zu suspendieren. Die rumänische 
Regierung ist bereit, in Verhandlungen darüber 
einzutreten, unter welchen Bedingtmgen diese.r 
Dienst in Zukunft sichergestellt werden soll, 
sobald die Stabil:tät der äußeren Umstände dies 
gestatten wird." 

Wie dazu aus amtlicher Quelle verlau­
tet. sind in dem neuen Staatshaushalt 
keine Mittel für den ausländischen Schul­
dendienst vorgesehen. 

Starker Ausf uhrüberschuß 
Die Februarlbilanz des rumänischen 

Außenhandels zeigt eine außerordentli­
che Steigerung des Ausfuhr-Ueberschus­
ses auf 1.017.5 Mill. Lei gegen 210,2 
Mill. Lei im J<inuar. Die Ausfuhr betrug 
281.548 to im Werte von 2.263,9 MU. 
Lei, die Einfuhr 20.991 to mit 1.246.3 
Mill. Lei. Die Ausfuhr Rumäniens hat 
damit 93,8C( des Monatsdurchschnitts 
1929 erreicht. In der Einfuhr dagegen, 
die seit dem 1Dezember 1940 mengenmä­
ßig um mehr als ein Drittel abgenommen 
hat. machen sich die anhaltenden Schwie-

,---------------------------------~ 
Hertha Feiler, 

die große Filmschausp ielerin ist d ie Ursache dafür, daß die Vorführungen im 

KINO ~ARK 
immer noch überfüllt sind. Die Leitung des Kinos hat sich daher entschlossen, 

den Superfilm 

Männer müssen so sein 
noch e in e z w e i t e W o c h e auf dem S p ie.lp lan zu lassen. 

N. B. M orgen Son nabend um 1 U hr und Sonntag um 11 U hr F r ü h v o r ~ 

f ü h r u n g e n zu ermäßigten Preisen. 

Bestellen Sie sich rechtzeitig Plät.z.e für d ie Abendvorführungen ! 

~'-------------------------------~ für Fässer haben. Der Minister sprach 
sich dann für einen verstärkten Inlands­
konsum aus. der jetzt ganz ungleichmäßig 
sei. da einige Teile der BevölkerunH sehr 
viel. andere hingegen gar keinen Wein 
verbrauchten. Er ist nämlich der An­
sicht, daß die Weinausfuhr im großen 
und ganzen durch den Krieg bedingt sei 
und daher nach Beendigung des Kr:eges 
wieder abnehmen werde. Man müßte al­
so in Bulgarien Weinbau hauptsächlich 
mit Rücksicht auf den Inlandsverbrauch 
treiben. {WDW) 

schwankt zwischen den einzelnen Ge, 
treidearten jährlich sehr beträchtlich, je 
n ach dem Ausfall der Ernte und den 
erzielbaren Ausfuhrpreisen. Ve11kauft 
wird immer das Getreide. das den besten 
P reis verspricht. Aus dieser Gewohnheit 
heraus ist es auch heute möglich, die 
Brotgetreidebilanz innergebietlich auszu­
gleichen, so daß trotz der schlechten 
Ernte 1940 das Brot Fest'and-Europas 
auch weiterhin sichergestellt ist. 

1igkeiten der Rohstoff„Einfuhr aus den 
früheren Bezugsländern bemerkbar. 

Der Anteil D e u t s c h 1 a n d s (einschl. Pro· 
te_ktorat) betrug im Januar-Februar 67,6% des 
Einfuhr- und 59,1% des Ausfuhrwertes, der An· 
teil l t a 1 i e n s 8, 7% bzw. 14,2%. Zum ersten· 
m~ e~scheint in diesem Jahr eine nicht unbe­
trachthche Ausfuhr nach der So w j e tu n i o n, 
die im Januar-Februar 48.227 to mit 31 3,6 Mill. 
Lei = 8,5% des gesamten Ausfuhrwertes be· 
trug. Einfuhren aus der Sowjetunion wurden 
bisher nicht verzeichnet. 

--0-

Verbesserung der Schafzucht 
in Südosteuropa 

Südosteuropa h21t verhältnismäßig sehr 
große Schafbestände, deren Qualität 
und Woll..iLeistung a l'.erdings vielfach 
sehr zu wünschen übrig läßt. Die Süd­
ostländer versuchen schon seit gern um er 
Zeit, mit eigenen Mitteln sowie durch 
Verpflichtung deutscher Fachleute ihre 
Schafzucht qualitativ zu verbessern. Ins­
besondere hilft hier auch die deutsche 
Woll- und Tierhaar-A.G„ die in Bul­
garien ihre er:>te südosteuropäische Toch­
tergesellschaft gegründet hat. die meh­
rere hundert Zuchtböcke an die bu:gari­
sc-hen Bauern vermittelt und auch selbst 
eine Musterherde aufgestellt hat. Eine 
zweite Tochtergesellschaft soll ;n Ru~ 
miinien gegründet werden. (ZdR) 

den Kopf anstrengen ? Eine Milliarde Umsatz 
der deutsohen Kriegsmessen 

Die Continental-Addie1·maschine rechnet schneller und 
sicherer, und außerdem ist's wirtschaftlicher. Es 
gibt Continental-Addiermasrhinen für jeden Zweck 
und für Betriebe jeder Größe, von der einfachen Ad­
diermaschine bis zum vielseitigen Buchungsautomaten. 

Vertriebsteilen in der ganzen Welt 

WAN D ERER-WERKE SIEGMAR-SCIIÖNAU 

Oie deutschen Knegsmesscn können ganz er­
r.cbliche Leistungen auf\\ e•scn. Su waren im 
Jnhre 1940 aus dem Inland rund 21.000 Aus­
steller und 1.200.000 B~suchcr auf ihnen er­
schienen. Der Umsatz auf dil:!:;cn Kr egsmessen 
erreichte nach e:ner fl\!tteilung, die der Präsi­
dent des Werberats der deutschen Wirtschaft, 
Professor Dr. Heinrich 11 u n k e , bei der Er­
vffnung der Kölner .\\esse machte, eine ,\\illiar­
de Reichsmark. Neben diesen dL'Utschen .\\essen 
wurden :weh d~c amtlichen l:kteiligungcn des 
Reiches :in den ausländischen .\\essen und Aus­
stellungen geme:stert. .\\ehr als zwei .Wllionen 
Hcsucher haben in diesen Ausstellungen einen 
Einblick in das deatsche lndustrieschaffen ge­
nommen; und das Ausland hat im eigenen 
l.andc in den breitesten Kreisen einen Eindruck 
von der Wirtschaftskraft des Reiches erhalten. 
Die Messen erscheinen als Ausdruck einer wirk­
lich rnrhandenen Leistungskraft und zugleich 
als notwendige Instrumente wr Durchführung 
der großen Aufgahe, die der Wirtschaft im 
Kriege gestellt sei. 
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AUS ISTANBUL 
Vom Deutschen 
Generalkonsulat 

Da mit der Ankunft des Redners 
aus dem Reich, der die Ansprache 
bei der Maifeier übernommen hat 

' erst Ende der \Yoche zu i·echnen 
ist, wird die für den 1. Mai ange­
sagte Feier auf S o n n a b e n d 
den 3. Mai abends 8 Uhr, verlegt: 
Diplomverteilung der Handelsmarine~ 

Schule 

Gestern wurckn im Rahmen einer Feier an 1 3 
Schüler der Handelsmarine-Schule In Ortaköy 
die Abgaacsd plomo verteilt. An dem Empfon!J 
nahm u. a. auch der Kommandant für den Be· 
lagcrungs::ustand in Istanbul, General Ali Ri::,1 
A r t u n k a 1 teil. 

Der 1. Evakuierungstransport 
Wie bereits angekündigt, ging gesrern der 

erste Transport In Schwar::.: Meer ab. Der 
Dampfer „T i r h a ;i'" h<1t 260 Reisende an Bord, 
er fährt diNkt nach Inebolu. Der Dampfer „A k­
s u" brmgt 340 Evakuierte nach Zonguld1k. 

Das Geheimnis um die abgeschnittenen 
Gliedmaßen gelüftet 

Gestern wurden fünf Personm, die mit dem 
grausigen Mord zu tun hatten, festgenommen. Es 
handelt sich um die beiden Arl>eiter Mustafa 
$efket und K:äzun und um dn.•1 Fr.nm1, Sadt. 
Zehm und Aysche. die Gd1ebte de5 Kazim. 
$efket gab ein Fest, :n dem auch Ahmet gela­
den war, den $cfket töten wollll', weil ~r mit 
sc:ner Frau durchg('brannt war. Als Ahmet voll­
kommen betrunken war, stürzte SeFket sich a.if 
ihn und v~rsuchte ihn zu erwurgen, w.1hrend die 
Frauen ihn an den Beinl'n festhielten. Als es 
ihm nicht gelang, befahl er Kazim eine Schnur 
zu holen und gemeinsam erdrosselten sie ihn. 
Dann trennte ~cfkct mit einem Messer den Kopf 
u:id de Gliedmaß..?n vom Rumpf, währ('nd Ay­
sche die Lampe hielt Z('hr.1 holte einen Sack, 
in den der Kopf und der Körper hineingesteckt 
v;urden. Fur die Arme und Beine v.rar kein 
Platz. $cfket nahm den S.1ck und warf ihn in 
den Bosporus. Dann befahl er dem Käzim die 
Gliedmaßen seinerseits ins \Vas~r zu werfen. 
Auf .dem Weg :um Q u,1i begegnete ihm dn 
Nacbtwllc:htcr und aus Angst ließ er den Sack 
1m Park stehen. Sefket verkaufte Ahmcts Klel­
de-r u:id gab dem Kaz!m seinen A'lteil. 

Die drei Frauen leugnen die T<it. 

Fußball in Moda 
Am Sonntag, den 4. Mai. sp1e'.en fol­

gende Mannschaften: 
Um 15 Uhr in W eiß: 

Köhle 
Scholz Oeuker 

Lcilner E'.ertanz Ben da 
lloofmann jonny Heil.lt lloffmann Fischer 

Dann spielen um 17 Uhr in Schwarz: 
Kali Vana Peribch Oltweik!r l.iehl 

Ortt Baumann Rupf 
Kühn L.ncke 

Bucher 

Aus der Istanbuler Presse 

In einem A;ifsat: uber Tob r u k behauptet 
Yunus Na d i in der , Cum h ur 1 y et'", daß 
diese Festung von den Truppen der Achsenmach­
te nicht ganz um!ingelt werden konnte, weil sie 
·'..ihl!r d<1s von England beherrschte Meer mit 
der britischen Hauptstreitmacht l:i ununterbroche­
ner Verbindung !;tche. Sie konnte deshalb im 
cngliscmn Kriegsplan als eine Bedrohung der 
Etappen di!S Vormarsches drr deutsd1-it.1lieni­
schcn Truppen auf l\cgypten gedacht ~ein. 

„ 
Nach Priifung verschiedener Möglichkeiten, 

wie Deutschland eine Niederlage bere1trt Wl'rden 
könnte. stl·llt Y a 1i;1 n in der „H aber'" fest. 
daß die Deutschen nur mit Hilfe von stnrken 
Strt'itkrnftcn :u Lande, die von e:ncr überlegenen 
Luftwaffe u:itcrstützt werden müssen, endgültig 
gescblagrn werden könnten. 

• 
D .1 v I! r ist in der Zeitung ..l k J n m' der 

Ansicht, daß der Krieg bald nuch die slidwrst­
llche Ecke Europas in seinen Bann ziehen wer­
de. Er stellte cfuno Betrachtungen an über die 
Rollen, die Spanien, Frankreich und Portugal bei 
der Erob.-runu be:w. Verteidigung Gibrnltars 
spielen wurden. 

• 
S e r t e 1 betont in der Zeitung „T a n"', d.iß 

d 'c Amenkaner nichts unversucht lassen. um die 
Engl,inder vor l.'inem Zusammenbruch zu retten 
und daß sie dabei sogar einen Krieg m t 
D •utsc.hland risklertc:i. Man dürfe jedoch nicht 
vergessen, daß die amerikanische HJ!fe l''nt im 
Jahre 1942 in konzentrierter Fom1 einsetzen 
könnte und daß England dcshnlb auch in die­
sem Jahr mit 11r0Ben S~hwicri11h1tl.'n zu k:11np­
fcn haben werde 

• 
In einem Aufsatz uber die von Churchill 11ng-::­

gebrnen Zahlen weist die Zeitung „T a 5 v i r 1 
E f k :f1 r" auf de:1 ungünsfitien Eindruck hin, den 
die letzte Rede Churchills in der türkischen Pres­
se erweckt hat. Sogar Herr Hüsey;n C.ihit Y ,11-
~n. der durch seine Verdffent11chungcn m den 
letztrn zwei Jahren bew:'l!scn habe. daß er der 
Meister der in der Jstanb1>ler Presse tiltigen 
Schriftsteller sei, w~rc durch dir\Vort„ Churchills 
nervos gc\\orde:i. Die Nerven Yul.,-ms seien .im 
mc,sten durch die Anspielungen Chur~ills auf 
die Nichtunterst~t:ung Griecher.lands durch sei· 
ne \Nachbarn an.iegdffrn und zerrüttet worden. 
Yakm habr erklfirt. daß m.111 nkht einmal wuß­
te, wie stark die Il1lfo Engl:mds für Griechrn­
land gewesen wi1re. wahrend Churchill anderen 
vorwerfe. de, Griechen nicht geholfen :u haben 
D:eser Einspruch Y ill„ms schame. so schreibt d ie 
.Tasviri Efkar'", Churchill zu Ohren gekommw 
zu sein. Ül!nn er habe sich veranlaßt gesehen, 
gestern vor dem Unterhaus erneut eme Erkl,1rung 
ab::ugehcn und dabei sowohl vor dem englischen 
Volke und der ganzen \Veit als auch vor Herrn 
llüscyin C.ihit Yal.;m In klarer \Vcise e nr Rc­
chensch..ift abg~lcgt. Nach den Angaben ihres 
Premiers hätten die • Engl:inder nach Gri<'thrn· 
land insucsamt 60.000 Ma-in geschickt und als 
rs sich herausstellte, daß sie den deutschen 
Vorstoß nicht aufhalten würden. sei es lhnm ge­
lungen. 45.000 l\fann davon wriickzuziehen. 
Nachdem Churchill an G1·follrnen und V rrwun­
detrn eine Verlustziffer von nur 3.000 nn\jcllt.', 
müßten die n.1ch der oblg-~n Rechnung verblei 
bt•ndcn re tlichcn 12 000 entweder gef ngenge­
nomme-i worden oder aber in einer anderen 
Form umgekommen sein. D.1mit erhöhe sich der 
englische Verlust auf 15.000 M nn, w.1s einem 
V il'rtel der ~nts.imlt,•n Streitm;icht glcic.hkomrne 
und nicht nls sehr mdcutend zu bezeichnen sri. 
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Wer etwa glaubt, die Mottengefahr dadurch zu beseitigen; daß 
man die herumfliegenden Motten erlegt, ist im Irrtum. Die 
fliegende Motte ist meistens ein männlicher Schmetterling, der 
keinen Schaden anrichtet. Die eiertragenden Weibchen dagegen 
zeigen sich selten fliegend. Aus den von ihnen gelegten Eiern 
aber schlüpfen die gefährlichen Raupen, die im Verborgenen 
alles zerstören, was ihnen schmackhaft erscheint. -

•Bewahren Sie sich vor solchen Verlusten. 
Achten Sie beim Einkauf von mottengeföhrdeten Textilien un• 
bedingt darauf, daß die Stoffe Eu Ion · behandelt sind, dann 
hoben Sie die Gewißheit, daß Ihnen die wertvollen Sachen 
nicht zerfressen werden und sind jeder Sorge enthoben. Eulan· 
behandelt~ Stoffe erkenrit man on dem bekannten Eulen-Etikett. 

Eulan wird von de.r 1. G. FARBENINDUSTRIE 
AKTIENGESELLSCHAFT, FRANKFURT / MAIN, 

hergestellt. 

P erse rte ppi cb-H aus 
Große Auswahl - L!eferung nach dem Ausland - Elgem:~ Zoll -Lager 

Kas1m Zade lsn1ail u. lbrahim Hoyi 
Istanbul, Mahmut Pa~. Abud Efendi Han 2·3-i - Td. 22133-23408 
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Tftrltiecfie Poti! 

Au:; dem ;\ngeführten gehe hen·or, daß die 
[ngl1inder, wie sich auch l lcrr l luseyin Cahit 
Yal~rn mit Recht hcklagt habe, in Berng auf 
die Untcrstiitzung der Cir~echcn sehr geizig 
\'Orgegangen seien. IOie Weltöffentl"chke t kiin­
nc da\·on kaum angenehm beriihrt sein, wenn 
jet1.t Churchill mit einer ge.,.,i:;sen Befried;g11ng­
erkläre, daß es den Engländern gelungen sei, 
45 000 .\\ann heriihergerettet zu haben. Friiher 
habe man nach bei Dünklrchen erklärt, daß 
die Engländer trotz dec; deutschen Dnicks 
300.000 \\arm nach der Insel schaffen konnten. 
Der seli~e Premit>rminister Chamberlain habe 
gelegentlich des Rückzuges aus Dronlhc;m vor 
dem Unterhaus erklärt, daß dahei sämtliche 
englischen Kräfte s:ch nach der lnsc: einschiffen 
konnten. ohne daß hei dieser Flucht jemandem. 
t'in lliirchen gekrümmt worden sei. Die 
englischen Freunde wlirden si­
e h e r 1 i c 11 s e 1 h s t e 1 n s e h e n , d a ß d e r -
artige Geständnisse nicht geeig­
net waren. das Vertrauen :iuf eng­
l i s c h e JI i 1 f e zu s t 5 r k e n. 

"' Y a 1i;1 n betont in der Zeitung „Y e n i Sa -
h a h", daß die Politik der Türkei nach \\ 1e vor 
korrekt sei und daß die Tiirke· ihren Verpflich­
tungen treu wäre. Auch die türkische Presse 
hege ftir Engl:ind stets eine s<ilche Freund­
schaft, die durch auf r ich t i g ~ e meint(' 
Kr i t i k c n nlcht im geringsll•n gest<irt \\erden 
könne. 

Freitag, den 2. Mai 

18 .0~ R.1dio-T.111zkapc1Jc 
21.15 Radio-Salon-Orchester 
Türkische Musik 12 33, IS.3L\, JCJ.Sü 
SchnllpL1ttenmtts1k · 14 00. 2100 
Nachrichten 12 50. J<l.30. 22 30 

Der große weif?,e Kapitän 
So nannten die I:::ingc'Jorcnen den Burenpr;isi­

dcntcn Ohm Kruger, dessen er$t,111nlicher Ll'bt•ns­
weg ihn vom Farmerjungen ::um Führer srines 
Volkes lührtl'. E.nc historisch getreue St:hild..-­
rung dieses •ingewuhnlichcn Mannes b.:gi1int de 
,.Kolnische Illumrierte Zeitung'" in ihrem neuen 
Heft. Aus dem weiteren Inhalt: lt-Bootsschule 
1r1 Pernost, dir künftigr:i K.1pit.ine J.ipans wer­
den geschult: Bilder Yom deuLsch,•n Afrikakorps; 
Der Z,1ulx:rlehrl111g, Goethes Ball,1de 'om Kopen­
haycner ß ,11lett getanzt: Und dieses Jahr Im Len~. 
heiten• Zeichnungen Außerdem b,ginnt ein sp;rn­
nender Roman .ms dem Zirkusleh..-n „\Vi,•der­
sl'h..-n iu Wil'n'". 

Aenderungen 
im Churchill.-Kabinett 

London 2. Mili (A.A ) 
Amtlich wird mlt~te1lt. cua Lord Be .1 Ver -

b r o ok von srinen Amtspflichten als M :nistcr 
for die Flug::eugprodukt10n entbur.den \Hrdcn 
wird sod;iß a s:rh ,1ls .l\\11glied des Kriegsk.1bi­
netts eingehend den l~rlordcrnlsse .1 der K ricg 
Führung widm1·n kann. 

H.mdelsmar.ncm IUs~u Ronald Cross ist 
;:. 1m Ob~r!<omm1ssar In l\ustrul1cn ernannt wor­
den. 

D.1s Produktionsministerium unJ das H.1ndel~­
ml'qistcrium werden vcrrinigt. sod.:i!~ sie nur noc.h 
<:In :VJ;nisterium, n.unlich das Verkl'hrsm 1ntstcrium, 
bilden. 

Große Auswahl in 
UNZERBRECHLICHEM 

HARTGLAS 
ORIGINAL 

THERMOSFLASCHEN 
bei 

lslik!AI Cadd. 31+ 

früher: 
„Dt•utscher 8a:nr'".Grgr. 186i 

Unsere THERMOS halten 24 Stunden 
kalt oder h~iß 

Kleine Anzeigen -
Deutsche Stenotypistin, 

evll. aurh Anfängerin, für sofort ge­
sucht. Schriftlich~ Angebote mit Lebens­
lauf und Referenzen zu richten unter 
Nr. 1536 an <lie Geschäftsstelle des Blat-

tes. (1536) 

Wohnung 

in gutem Hause. teilweise möbliert (drei 
Zimmer, große Ktiche und Bad) mit Tele­
phonbenützung in Cihangir zu vermieten. 

Anfragen unter Nr. 1531 an die Ge­

schäftsstelle des Blattes. 

Zu verkaufen oder zu vermieten: 
Beim Tunnel kleine möblierte Wohnung 
mit Badezimmer. Mietvertrag bis 15. Ok­
tober 1941. Eventuell zu vermieten, 
40 Tpf. monatlich. bei genügender Ga­
rantie. Anfragen an Posta Kutusu 2106, 
Beyoglu. ' (1555) 

Türkischen und fra!l%ösischen 

Sprachunterricht erteilt Sprachlehrer, 
Anfragen unter 6291 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes. ( 6291) 

„DER NAHE OSTEN" 
die efnll!ige üb eil· den 
gan"fen Vorde!en Orient 
ausfGhfllch berich tendt 
Wh ts cha fta~eitach U f t 

Voreilige Sorgen 
der „Tribune de Geneve" 

ßern, 1. .\\ai (A.A. n. Ofi) 
Aus Rom wird an die ,;r r i b u n c de n e -

n c \' e" berichtet: 
Welches wird der Umfang von llalicnisch­

Alhan1en sein, wenn die neuen Ciren1en durch 
dw Achsenmächte festgesetzt se111 werden? 

:--lach Aufiasst111g des alhanbchen i\linister­
präs;dl·ntcn V r a z i fordert Albanien für sich 
im Norden einen Teil J°'11ontcncl!"ros, im Suden 
Uic Gegend östlich von Skoplje, Art:i und den 
gr"echischen l1:1fe11 von Prcveaa, sow,e d:c In­
sel Korfu. Das ist ein Gebiet beinahe so groß 
wie das gegenwärtige Albanien mit mehr a:s 
einer .\\tll. Einwohner, die in der .\\ehrheit Al­
ban:er sind, wie Vrazi behauptet. 

Ver Vertreter der italienischen Regierung w:ir 
Zeuge dieser Erklärungen, d;e zuständigen ita­
lienischen Kreise betonen jedoch, daß die ror­
derungcn Albaniens in nichts die benachbarten 
Regierungen gegenüber Griechenland und Ju­
goslawien verpflichten. Dennoch schließen s.e 
nicht die .\foglichkeit :ius, daß diese Forderun­
gen als Grundlage lür dte zukünftigen Grenten 
lt:il:rnisch-,\lhaniens dienen klinnlen. 

Die deutschen Truppen 
im Transit durch Finnland 

Hdsink1, 1. M.i1 (A A.n.OFI) 
D.-· Finnische Telcgraphcnagcntur teilt mit. 
Die von da ,.Pr a w d n • vcroffentlichti:- Mrl­

dung, n.1ch der 12.000 deatsch,· Soldate:i in Abo 
gi:J.mdet seien wird In \Virklichkeit nicht be­
stiit:gt. so erkl.ircn die nmtlichen Stellen. Es 
h;:in lclt steh um •' inen Tl'il des Tr11ppenkontin­
\)C'nts, von dem im deutsch-finnischen V ertrag 
vom letzten Hcrbst die Rede ist, 111 dt>m der 
Trnnsit dcutsd1er Truppcn dnrch fi:inlsches Ge­
biet vorgrsehen Ist. 

In \Virklichkcit h<Jndelt es SJC:h um v.;l'scnt­
h~h gl'rmgerc Bcst,inde :1ls d1cj1'n1gcn. die in 
dem ßrricl•t erw.1hnt wurdcn Die Truppen h.1-
0l n 1:nter dicsl'n Umständen dk St.1dt als einen 
n o r m a 1 i: 11 0 u r ~ h g a n g s o r t o h 11 e A u f­
e n t h a 1 t durchschritten . 

Moskau feierte den 1. Mai 
,\\11skau, 1. .'v\ai (A.J\.) 

„Am 1. ,\\ni fca:rn dic Arheiter der Sowjet­
union aflc Werke und großen Sie~c der Yo!kcr 
der Sowjetunion", so heißt es in einer von dem 
russischen Rt111dfunk in franzö~ eher Sprache 
vcrbreitclen Proklan1ation. Dort hcifH e~ weiter: 

„Der größte dieser Sicgc hcsteht darin, daß 
die Sowjetunion außerlrn1h des Krieges gcb'ic­
hen "st, der d;c Welt mit Jhlfe von .\\aschinen 
der modernen Techn k verwustet. D'escr Sieg-
1st das Ergehnis der klugrn friedlichen /\ußcn­
polit1k der sowjetrussischen Staatsmänner. Auf 
Stalin ist die hevorzugtc Lage und der polifr;che 
Emfluß Rußlands 111 den internationalen Be­
zieh.rngen zuruckzuführen. Kein Prohlern der 
gegenwärtigen Weltpolitik kann ohne TeiJnah­
mc der Sowjetunion gelöst werden.•· 

Große USA-Kriegsschiffe stehen 
für London nicht zur Verfügung 

\Vashington, 1. M,ii (A.J\.) 
M.1nnem111is'.·!r Oher~t K n o x crkl:irte gcst~m 

in der Prcssckonferrnz. daß die USA eine An­
z.1hl sehr rascher „Mücken -Kriegsschiffe fur 
Großbnt.inna•n b rnen wollen. Knox betonte-. es 
stunden k e i :i e g roß c n K r 1 ~ g s s c h 1 ff c 
für ein.: Abtretung ,in England zur Vt•rfoqung. 

Konteradmiral nob n~on erkl.irtc, man erwar­
te von England in einer sehr n„hen Zukunft die 
Anforderung von \\~iteren 2-1 Zerstörern. \\'ie 

Istanbul, Freitag, 2. Mai 19-11 

Kurzmeldungen 
Tokio, 1. .\\ai ( A.A ) . 

E n Bericht des Oberkommandos der japan • 
sehen Streitkräfte 111 Stidchina meldet, daß e1-ie 
starke japanische Ahteilung unter dem Schutz 
eines FlottenvNbandeg bei Kiatze in der Pro· 
\'inl Kwantung heute friih g"elande: ist. 

• 
.\lunchen, 1. .\lai ( A.A.) 

Ot;r Stellvertreter des Piihrcrs. l~udolf ließ. 
Lmpfing heute in Anwesenheit von Rerchsorga­
n.sationsteiter Dr. l.cy den Führer der sp:in sche!l 
Pha lan gisten-A rheitc n·c rhändc. 

* Rio de Janeiro, 1. Mai (A.A.) 
Der deutsche Dampfer „NataJ", der au.; 

H am b ur g in San tos eintraf, hatte 2.592 to 
Ladung an Bord, die zum großen Teil aus 
Flugzeugteilen und Maschinen bestand. 

• 
Vichy, 1. Mni (A.An.OFll 

Marschall P e t a in vcrlit'ß Vichy heutc fruh 
um 9 Uhr im Auto, um dil' Arbeiterzentrrn ••Oll 
Mont Luc;on und Commentry zu besichttgen. Er 
hcfindet sich in Beglcitung von Admlr,11 D;irl:i~· 
dem Staatssekret:ir für P.unili(' und Gcsoodhe1t. 
Chevnlil.'r, clem Gencralsrkrctiir dc-s Büros dcS 
Stuntspr.isidt•nten, General Laure, und dl'm Ge­
r.rralsekr~tär der Poli:e1, Chavin. sowie andrrt'll 
Persönlichkeiten. 

• 
Bubre~t. 1. Mai (A.A.n.Stcfani) 

Der Verkehrsminister hat cirr.: Erhöhun11 d~r 
Eisenbahnt,1rifc ftir dit• v1•r~chirdPrK'll \Vnren und 
Ertlolerzeugniss.: ,1h 1. Juni hcschlosscn. 

• 
Bukarest. 1 M,1i (A.A n.Stcfoni) 

Auf Grund einer heute erschienenen Vcrcrdn111lQ 
wurde das \Virtschaftsministerium dazu crmäcb· 
tlgt, bei den Handelshausern. den Gest'llschaften· 
oog.1r hei den Privatleuten die G um m 1 r e. f e n 
fiir Automobile zu beschl.1g11ahrne11, 11111 dell 
Rt•d;irf dt:r rn1~:inischcn Armee ::u decken. 

• 
1\losk;iu, 1. Mai (,\.i\.) 

Der deutsche Botsch:iltcr in der Sol\ jetun.oll· 
Ciraf von der Schulenburg, der am Montag nii: 
llitlcr eine Besprechung h:itlc, ;st n:id1 .\\osJ.:1111 
zuruckgekehrt. 

Knox noch ankündigte, wird di:r R e ~ t einrr 
in.1ktiven Divi.~ion der USA-Flotte zwischen dl'!ll 
5 und dem 31. Mal mobilisiert werden. Durch 
diese M.ißnahme werden etwa 210 OH ::1ere u'.ld 
-4 .()()() M.itroscn <'rfaßt. 

• 
Ncwyork, 1. Mai (A.A.) 

In eh1er Me!J11n11 aus \Vashington haben der 
britische Botschafter in USA Lord Hnhfox und 
Sir Arthur Saltcr die Frage der in den amcri• 
kanisch·;on Häfen beschlagnahmten auslandlsche!1 
Schiffe besprochen. Großbritannien wrrcle. wie 
rs heißt, dl•n lI<.'berschuß nn Schrffen der USJ\ 
und der südameriknnische:i Republiken erhalttfl· 

• 
Ncwyork, 1. Mai (A.A.) 

Der stl'll\ crtr,•tcnde USJ\-Pr:i~ldcnt Henrf 
\V .1 11 a c e machte gestern abcnd in einer 
Rundfunkansprache die Amenk:rner d:irauf auf· 
merksam, welche L11ge sie in Zukunft ernnrtcll 
konnten. Wall:ice sagte: 

„D e Zeit dr!ingt. Trotz unseres g.1m:en \VI• 
dern1llen~. :tu l'iner Wahl g.-drängt zu w!'rd.:fl• 
können wir dm:u {Jl"triebcn werden. zwischen dt?t 
Sklawrci und drm Krieg wtihle:i zu mG~sm, wlc 
dies andere Nationen bereits tun mußten. 

rJl11sc·r rCj',"irg l}at ein .'73rüderlei11 bekommen. 

!}rete/ und ..f!!udwig Gfc6eue1man11 

Kirchen und Vereine 
.. ·~ ("~ ~ 

De 11 t s c h r E v a n g c 1 i s c h c 
K ir r•h c 

J\m komm nd,•n Sonnta11. dm •!. M.1i, vorm1t­
tnus um 10.10 Uhr Gottesd cnst in der Deutschen 
Ev<ingl•lisd1en Kirche. Die Gemeinde wird her:­
l;ch d.1zu eingel den. 

Am Sonntag n.1cl1m1ttag Zusammenkunft der 
berufstäfigm Frauen und ju,gen Mädchen im 
Pfarrhaus. Schwestt•r M.ugarethc l;idt herzlich 

dazu ein. 

Deutsche katholische 

Seelsorge in Istanbul 

Snnntag, den -t. M,1i 
\Vegen der um 9 Uhr vormittags in Sankt 

Georg stattfindenden Erstkom111unionfcicr fällt 
der Gott„sdienst in Sankt Marien-Drapt.>ris für 
cLt• deutschen und deutschsprechenden Katholi­
ken aus. 

Diejenigen Kindrr, die im Vorjahr In Sankt 
Georg :ur eisten heiligen Kommun o:i gegang>!n 
m•d mogen am Sonntag In Snnkt Georg zum 
T sch des Herrn cehm. N.1Ch dem Festgottes­
dienst smd auch .sie von dfn Schwestern der 
M.id henschul• zum Festbffc.c eingeladen. 

Alle deutsc~cn und deutschsprechenden Katho­
liken smd zu der Feier am Sonntag In S.mkt 
Georg herzlich eingeladen! 

·v..r ;:r bisher vielleicht verhindert war, ;un 
Empfang der Ostersakrc1mente, möge Sl'iner ei­
genen ~rste::i heiligen Kommunion gedenkend am 
Sonntag zum Tisch des Herrn gehen ! 

Ocr deutsche Seelsorger 
P. Jansen 

Hemden und Pyjamas 
in großer Auswahl 

fertig und nach Maß 
zu günstigen Preisen 

bei 

Batista del Conte 
Beyo~lu, Tunnel, Sofyah Sok. 20 

Ecke Curnal Sokak. 
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